
Vom Gerlisberg den IlımanyJaro
rundung eInes Kapuzınerinnenklosters n Maua/Moshı,
Tansanıa

Vor ST Haller-Dırr

Fıne große Reise STe Hevor VO Gerlisberg den Kılımanyaro. Die dreı
Gerlisberger Kapuzinerinnen Sr Immaculata aas Vo'n Luzern, Sr
eresia Wiederkehr Vo Romerswil un Sr Paula Schmuidlıin VOT'T)
Malters die Dezember 966 Im Kloster St Anna auf Gerlisberg dQUSs
der Hand des damalıgen Kapuzinerprovinzlials Paskal ywalskı In eıner
«einfachen, aber gerade deswegen iındrucklichen Zeremonie dıe ıDnel
un das ruzifix, Symbole ıhres missionariıschen Wirkens, empfingen», KOom-
mentierte die Zeitung «Vaterland» eiınen Tag danach!, erzahlten tagebuchar-
tIg VOoONn Ihrer eIse VOT)] Luzern, Start Dezember 1966, nach Dar Sa
laam, Ankunft Januar 1967 Sie bestiegen diesem VMontag den
eun-Uhr-Zug In Begleitung ihrer Frau Mutter, Sr Antoniıa BurriI, noch dıe
Findrucke der Aussendungsftfeier In erz und KOpT. albert unlimann

In der Predigt des Aussendungsgottesdienstes, dafßs Aas kontemplative
en mIT eiInem Mıssionswirken vereıinbar sel, denn A S «wandernde(n) Kır-
che nach VOrN In die JjJeTe un Breite den Entwicklungsvolkern |sel man ]
ZUr Vermittiung der religıiosen Guter un ZAGT IMehrung des Volkes Gottes» ZUT
missionarıschen un apostolischen Tart verpflichtet”. Als der ZUug dem Seeftfeld
zusteuerte, on! andere edanken vorherrschend, als INa entdeckte,
da Schwestern mit großen, weılßen Tuchern dQUuUs allen Fenstern HIS
hınauf 7zu Estrich»“ wınkten Die Reise gINg mMıiıt dem Zug nach Venedig, HIS
ın begleıtete SIE Sr Antonıia [a bestiegen SIE mıiıt den
ruckkehrenden Kapuzinermissionaren, Erzbischof gar Maranta un Br
Beda Scherer, die «Afrika», dıe Mıttwoch, Dezember, 7.30 Uhr, In
See STaC «Damlıt der SCcChNhıIe versulst wurde, warftfen Wır sSchne!l!l ET1-
Was Schokolade uber Bord dann eın etztes ınken un iIımmertfrohe
Br Beda He eınen nhellen Jauchzer erschallen, der WIe eın FEcho zurucktonte.
ott beschutze un alle un alles!»? DDie Reise durchs Mıttelmeer, dann
UTrec den Suezkanal In den Indiıschen Ozean hatte stille und sturmische Pha-
SCH, un Immer wieder uberraschten kleine Abenteuer, die Br Beda melstens
auTfzufangen wulßste, diıe Schweizer Missionarinnen un Missionare.

Vaterland, Nr. 285, 9.12.1966,

VMissionsaussendungs- und Reisebericht, In San Damiano 28-37

Vaterland.

Reisebericht,

E bd., 31
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Abb
Kapuzinerinnen VO'T) Gerlisberg ImMUIT weißem Schleier VOorn/n ın nach rechts Sr Paula Schmiudlin Sr {Iheresia
Wiederkehr Sr Immaculata aas Spelsesalon des Liniendampfers «Afrıka»

Dieser spannende Reisebericht ırd nıIC eıter Gegenstand dieser Untersu-
chung seın denn die eigentliche Reilse der sıch dreı Gerlisberger CAWEe-

uber eINe Distanz von uber 6000 km bewegten 2180 eINe geografische
Verschiebung vornahmen IST 1Ur der Angelpunkt dıe Drehscheibe SOZUS9a-
gen die Mıtte eINner Darlegungen Ohne VOTGaNngIye bahnbrechende Ent-
Wicklungen un Ereignisse Ware die Schiffsreise Jgar nıcht moglıch geworden
Der ruc VOo' 966 hat eINe ange Vorgeschichte Darum taucht die -
tfassendere Reise zunacns die Vorzeiıt E1n

Die VVege werden bereıtet

Das Entstehen Missionsbewegung
Im Jahrhundert entstan den westlıchen Landern, gepaart mMuiıt polıtı-
schen Uberseeansprüchen des Imperlalismus, eINe eigentliche Mıssionsbe-
WEGUNG Abenteuerliche Reiseberichte un exotische Guter aus remden 1 an-
dern boten eINe angenehme Abwechslung eher eiıntonıgen burgerlichen
Alltag Innenpolitische Schwierigkeiten wurden urc aufßßenpolitische rfol-

verdrangt Fın Run nach Kolonialland sSeizte mIn Sogenanntes reılan CX I-
stierte fast ANS UQ noch Afrika In der ONgO Konferenz Berlın Wınter
884/85 wWurde Afrıka die europalschen Großmächte verteilt Um Tfremde
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IL ander halten konnen, rauche Soldaten, Kaufleute un Missionare, [al
teife die Deviıse. [DDie Kolonialmachte ahnten den Mıssıonaren den VWeg, De-
Tfriedeten damals sogenannte WI  el unzıviliısıerte Stamme, sorgten fur ecCc
un OÖrdnung Im Vissionsgebiet; die Mıssiıonare ıhrerselts lIehrten Achtung
un UuUrc VOT der Autoritat, sorgten fur Erziehung un Biıldung un leiste-
ten wesentlıche Dienste Hel der Inneren gelistigen Gewinnung der einhermmt-
schen Menschen fur dıe Verhältnisse.

[DDire kleine Schweiz WarT keın imperlalistisches Land, Kolonialbesitz War nıe
ıhre Zielsetzung. Politische Eroberungen entsprachen nıcht dem demokrati-
Schen Denken un hatten auch die polıtiısche aCcC uberfordert Die Mentalıi-
tat des Schweizervolkes War aber In etwa der Mentalıtat der WEeST-
Ichen Welt gleichzusetzen. Der Iıberale Fortschrittsglaube drangte den
Tadıtıonen verhafttete Katholizımus In Ghetto®. Darum WarTr er mehr De-
reıit, den Prestigeverlust Im UÜberschreiten der Grenzen uUurc Mıssion
wettzumachen.

Die Schweiz hatte onl HIS anhın einzelne Missionare gestellt, aber von einer
«Schwelzerischen Viissionsbewegung» konnte noch nıcht gesprochen WeTlT-
den Auf evangelischer Seıte War die Mıssıon eine Frucht des Pıetismus un
VOT allem der «Erweckung»”. Auf Katholischer Seite Iag die Inıtlatiıve fur dıe
missionarische Taätigkeit Hel den en Der Kapuziner eiIm Jann Oste
mMıit vielfältigen emuühungen eınen Mıssıionsboom aus An verschiedenen
Internatsschulen un In Pfarreien entstanden Missionsvereine  9  E 918 wurde

der Universität reiburg eın akademıiıscher Missionsbund gegründet'®, der
In der schweIizerischen katholischen VMissionsbewegung eıne Vorreiterrolle
spielen begann

Der Herzensgedanke VOoO eim WarTrT aber, da Von der Schweiz dQUuUs e1-
geNeE missionarische Unternehmungen organısiert wurden. Z/Zusammen mMuit
den Freiburger Professoren un Studenten Seizte el sıch fur dieses Ziel eın,
und das Provinzkapıtel VOon 918 erklarte sıch dann prinzIpLEN Tur die nnah-

eiıner eıgenen Heıidenmission bereit!!. Die Zutellung eINnes Missionsgebie-

azu Altred Stöcklin, Schweizer Katholiziısmus. Fine Geschichte der Jahre- zwischen und
konziliarer Offnung, Zurich/Einsiedeln/K6öln 1978. Urs Altermatt, Katholizismus und Moderne. Zur Sozlal- und
Mentalıtäatsgeschichte der Schweizer Katholiken Im un  C_ Jahrhunderrt, Zurich 1989 Ders., Der Weg der
Schweizer Katholiken In DIie Entstehungsgeschichte der nationalen Volksorganisation Im Schweizer
Katholiziısmus Zurich 1991

ÖOkumenische Kiırchengeschichte der Schweiz hrg VOo'rnNn Lukas Vischer/Lukas Schenker/Rudolf Dellsperger, Frei-
burg UJe 1994, 215

Ischof, In Helvetia Francıscana 1995),
Näheres dazu: Marıta Haller-Dirr, Bıschofr Gabriel Zeilger VO| Stans (1867-1934) Nidwaldner, Kapuziner,

1920 erschien das «Jahrbuch des Akademıischen Miıssionsbundes reiburg (Schweiliz)» eıt 1921 finden
wır darın einen Anhang, In dem er die Aktıvıtaten VOon verschliedenen Vereinen Derichtet wird. DIie Heraus-
gabe des Jahrbuches wurde In den 80er Jahren eingestellt.
Jahrbuch des Akademischen Missionsbundes 1920),

11 Kapıtelsverhandlungen 1918, n Fidells 1918), 193-210.
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tes WarT aCcC der «Propaganda Fide», der romischen Kongregation fur dıe
Glaubensverbreiıtung. Der Fntscheid fıel auf das postolische Iıkarıa Dar
Salaam, das dıe deutschen Benedıiktiner VOo'N/N St ÖOttilıen nTfolge des Frsten
Wel  rieges auTfgeben muflsten. DIie Kapuzinerprovinz nahm die Zutellung
Auch gIng eine Anfrage nach Baldegg, ob Schwestern der goöttlichen OrSse-
nung mitziehen wurden. Im ruhjahr 921 WaTr die Gruppe VO CAhWEe-

un Brudern Z Ausreise Hereıt. Sie kamen Juni In Dar Sa-
laam amı begıinnt dıe Miıssıon der Schweizer Kapuziner-Proviınz In Ost-
afrıka [Das zugeteılte Gebiet WaäaT zweieiınhalbma grols WIEe diıe Schweiz,
und Personen egannen dort muıt der Arbeıt

Seıither wuchs diıe Missionstatigkeit der Kapuziner-Bruder un der aldegger
Schwestern HIS ıhrem zahlenmalsıgen Hochststand In den 60er Jahren An
der Seıte der Bruder un Schwestern stehen heute eIWa 120 afrıkanısche Ka
puzıner, uber 250 Mahenge Schwestern und etIwa Dada adogo In Dar
Salaam, heıides Ordensgrundungen der Baldegger Schwestern. Fbhbenftalls
diıeser Famlıilıe mussen die gut 510 Kapuzinerinnen VOT) Maua gezahlt werden,
eren Werdegang hıer nachgezeichnet werden soll

Dire Kapuziner die ersten Schweizer Ordensleute die e1n eiıgenes Miıs-
sionsgebiet als Gesandte der Propaganda Fıde ubernommen hatten, un sSIEe
eien ange die grofste Gruppe Sie seizien damlıt In ewegun 9721
zundete der un fur die Antfange der «Missionsgesellschaft Bethlehem» In

BAMMmMEeNSeEeE '4 SIE SCNICKTE Ihre ersien Mıssiıonare 924 In eınen Fiınsatz Auch
dıe Benedıiktiner VOT) Uznach 922 10 on vorher diıe Bene-
ıner VOTlI Einsiedeln un Vo Engelberg un die Augustiner Chorherren
VoO Großen St ernnar': vereıinzelt In Missiıonslandern tätig'®. Zahlreiche
Schweizer wiırkten In außerschweizerischen Kongregationen.

Zur Zeıt des Frsten Wel  rieges hatte die Weltmission eiınen en Schlag ET-

ııtten, den die neutralen | ander wenIigstens teiılweilse wettmachen konnten
Deshalb erlhelßs die DIOzese Chur 916 eınen Aufruft Zr Errichtung der «Missi-
onsvereinIguUNGg der katholischen Frauen un Jungifrauen» In allen Pfarreien:
«Katholische Frauen un Jungfifrauen, helfet den bedrängten Heidenmissio-
nen! | eıder fehlen VielTacCc die Miıttel, und Hhesonders In der gegenwartigen
Kriegszeit Ist diıe Lage der Heidenmissionen eıne eadezu erschreckliche»!4
Seither tand staändıg eıne Ausweiltung der Missionsbewegung erscnIıe-
dene Missionsblatter sturzten sıch In die Informationsarbeiıit WIEe der 921 entT-
standene «Missionsbote», heute «Ite» der Schweizer Kapuziner. Missionare
wurden ortragen un Predigten In Pfarreien eingeladen. Die Aktıvıtaten

Josef Friemel, DIie ru  ung der Missionsgesellschaft Bethlehem (Immensee) 1921 auf dem Hintergrund der
Missionsbewegung In der Schweiz der Nachkriegsjahren In eue Zeıitschrift fur Mıssionswissen-
sSchaftft 37 1975), 1-66 und Walter Heim, Die Errichtung des Schweizer Viissiıonsseminars, Immensee 990
(Geschichte des Instituts Bethlehem

Okumenische Kiırchengeschichte, 248

Zirkular Chur,
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des «Staädtischen Missionsvereıins Vo | uzern» mussen als Beispie!l genugen.
Fr organısıierte zweıten Fastensonntag Jeweiıls eıne «Heidenmissions-
ejer» Im Sonntagsgottesdienst Mıssionare anwesend, un Nach-
mittag oder en traftfen sıch dıe amılıen aus allen Pfarreien Im Hote!l
«Union» eıner Missionsversammlung. Im Mittelpunkt standen LIC  ılder-
vortrage un 10ombola Diese Veranstaltungen scheinen VOT allem In den Vier-
zıger un funfziger Jahren recht opular JEWESET] seın DIie Belıe  el der
Anlässe zeigt sıch auch darın, dafß spezliell Ttur Jjese Veranstaltung eın Vorver-
kauf der Eintrıttsbillette In verschiedenen Buchhandlungen un Papeterien
der gegruüundet wurden!>. 9bh wurde mMIt der VWWanderausstellung «Mes-
SIS» eIne gesamtschweizerische Missionsveranstaltung organısiert. Im
gleichen Janr lJeft die «Brucke der Bruderhilfe» In der Lalen den aktıv
erbenden ehorten. 960/61 führten dıe Schweizer Katholıken eın Missions-
Jahr urc hınter dem diıe schwelızerische Biıschofskonferenz, die Papstlichen
Missionswerke, alle Miıssionsinstitute der SchweIiz un Jugendverbände
standen. «Es andelt sıch eın Grofßereignis, das nıcht [1UT fur die Schweiz
einmalıg Ist, sondern auch das Ausland verfolgt mMıit Interesse ISSIONS-
jahr», chrieb albert unlimann DIie angelaufene sturmısche Fntkolonıa-
IIstıerungswelle Afrıkas Ildete gerade den richtigen Hintergrund dazu Weıter
berichtete albert «Da konnen un sollen die Kapuzinerinnen Jarnız
miıtmachen. S konnen eiınzelne oder diıe Gemeimnschaft gewIsse 7U Satz:
1 Gebetsubungen vornehmen In Jjedem Fall aber SO|| mMan das bisherige
taglıche eien missioNariısch gestalten un erfullen. Das Chorgebet kann [al
fur die Heıriden un Stelle der Heriden Verrichten un zugleic In edanken
sıch mMıit den hetenden Neuchristen verbinden. [D)Das schafft ohl eıne Janız
MeUuUe iImmMmuUng un Haltung, Oraus nıcht UTr eıne Missionshilfe ertlle
sondern diıe auch Beten selber bereichert»!©

962 wurde das «Fastenopfer» gegründet'/, das mıiıt dem «Wır teılen
fur die Notleidenden In der Drıtten Welt» eınen alten Fastenbrauch aktualıisıer-

Am prI| 963 wurde der «Schweizerische katholische Mıssiıonsrat» [ -
riıchtet, der sıch als achorgan der verschliedenen Missionsgesellschaften
Zu Zie]| seizlte, dıe Missionssache extern besser vertreten  18  + S entistan
eiıne Lalenhelfer-Bewegung und wurden Kontakte ZUu «Evangelischen
Mıissionsrat» geschlossen

Urs Altermatt, Katholizısmus und Moderne, 320 DIie Informationen stammen dQuUs Pfarrblättern.

5an Damilano 1960/6), 37

Urs Altermat/Josef Wıdmer, Das schwelizerische Missionswesen Im Wandel Strukturelle und mentalıtats-
maßige Veraänderungen IM schweizerischen Missionswesen Immensee 1988

Referat Vo Walbert Buhlmann OFMCap der Konferenz der Missionszelatoren, 21./22.4.1965, In ıdelis
16 f7.

Hılfswerke, eIlz zuerst den Schwerpunkt ihrer Arbeit In der Inlan  ilfe sahen, sınd schon fruher entstanden:
1901 Grundung der Caritas, 1946 EKS (Hılfswerk der Evangelischen Kırchen Chweiz), 1948
(Schweizerische tiftung fur Entwicklungszusammenarbeit), 19bb nelvetas (Schweizerisches Hılfswerk tur
außereuropäische eblıete
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er ande! In der Einstellung den enscnen In den Entwicklungsländern
WaärTr also nıcht MMUurTr e1n kırchliches Phanomen In der Zeıt des Wiırtschaftsauft-
sSschWwUungs dıe Lander uberall mehr prasent. 960 sprach [Ta

der Bundeskuppe! erstmals VOT) den Missionen  20  3 [)as Machte 961 den
Schweizer Staat hellhoörıg, und elr grundete eın uro Tfur Schweizer ntwiıck-
ıungszusammenarbeıt, heute DEZA, Dıirektion Tfur Entwicklung un usarnmı-
menarbeit2!. DDer Staat verlıelß den Weg des Wohltaäters und mundete In dıe
solıdarısche Entwicklungszusammenarbeit e1n

(ieser Mıssıiıonsboom verstummıt nıcht VOorT den Piforten der Kapuzinerinnen-
Kloster Fr spornte dıe Schwestern Zu Mıtmachen Deshalb MUu dıe Q6-
wachsene Miıssionsbewegung fur Ihre missionarıschen Unternehmungen als
Wegbereiıter hetrachtet werden [DIie MEeUu aufgebrochene Mentalıtat eıchte
aber noch NIC aQUS, dıe wWiırklıche Reilse anzutretiten

FeminIsIieruNGg der ISSION

Seılt dem Jahrhundert leisteten [1UT vereıinzelt Frauen Pıonlerarbeit In den
Mıssıonen Vor allem die lateiınamerıkaniıschen ISCANOTEe dus Spaniıen offten
auf Ordensschwestern Z Erziehung VOoO'N Indianermadchen. Diese Aktıvıtat
schlien aber muiıt Heschaulıchen en unvereınbDar seıln, und dieser Zeıt
gab für Frauen ISC [1UT eın Klosterleben hınter Mauern. Man Versuchte
on! die rundung Vo Niederlassungen mıiıt der Hoffnung aufTf achwuchs
aqUuUs den Famlıilıen der Kolonialbeamten. Frankreich WarTr das Land, das In
der Iruhen Kolonilalzeıt Ordensifrauen In seıne Gebiete schıickte, damıt SIE In
der KrankenTtTursorge un In der Erziehung tatıg seien““. Erst Im anrAnun-
dert wurde fur Frauen der Wirkungskreıis In remden andern aktuell Bahn-
rechen WarT dıe evangelische Missıion. An der Seıte VOTN Mıssiıonaren gıngen
dıe Ehegattinnen mıit un engagılerten sıch ebentalls Die Basler Mıssion gıbt
eınen eindruc  iıchen Einblick2> on 841 wurde das Frauen-Mıiıss-
ions-Komitee Z7WäaäaT noch mıit einem Mannn der Spitze gegründet““.
In der zweıten al des Jahrhunderts WarT VOT allem die Destination
USA welilche katholische Kloster Z/weigniederlassungen Aus der
Schweiz Sr Gertrud Leupi25, Priorin des Benediktinerinnen Kloster Ma-

ıdelis

271 azu Jean-Francois Glovanninı, Lehre AUSs der Vergangenhelıt. VWeg der Schweizer Entwicklungszusammenar-
Delt, In 5  f Entwicklung Developpement, Nr. 0, (Oktober 1996,

Gaudenz 'olf OFMCap, Franzıskanısche Vilssiıonsschwestern, n San Damılıano 7}

1e dazu: Waltraud Gn Haas, Erlıtten und erstritten. Der Befreiungsweg VO| Frauen In der Basler Mıssion
181O- Base| 1994

Ebd.,

Moritz Jäager, CcChwester Gertrud LEeUDPI=Grunderın der drei Benediktinerinnenklöster Marıa Rıcken-
bach, Yankton, Marıenburg, Freiburg Ve.1974.
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1a Rickenbach ıdwalden 874 als überseelischen Einsatz<6
8832 Tolgten dıe Benediktinerinnen Von Sarnen  cr FS entstanden aktıve Bene-
diktinerinnenkongregationen Der rucC nach ordamerıka diıe eue
Welt WaäaT enmin santter Missionsschritt aber als Unternehmen VOT) kontemplati-
Vel) Frauenorden War eT e6INnNe Pıonlerleistung
Auftf franzıskanıscher Basıs un Geistigkeit MUu das Unternehmen der Mutter
Marıa Bernarda Butler erwaäahnt werden die 19 Maı 888 MIT sechs CNAWEe-

das Kapuzinerinnenkloster Marıa Hıltf Alt  tatten verliefß zuerst SöSI6-

hben re Ccuador un dann olumbıen wiırken Sie grundete (a
tagena die Kongregation «Franziıskaner Missionsschwestern VO arıa
Hilf» 25 Auchn Ihre Mıtschwester Sr arıtas Brader ZOU mıt und grundete EITle

Tranzıskanısche Miıssıonskongregation

Zu eigentlichen temImnNIstischen Missionsaufschwung kam als die
Kongregationen VOTI Baldegg Vienzingen 1844) Ingenboh! )30
un Heiliıgkreuz Cham 18362) entstanden Diese Gemeinnschaftten setizten sıch
fur die Madchen- un Frauenbildung un SOZlal-Karıtatıven uTgaben e1INn

Bald wagten SIE auch den aktıven Finsatz ı die Mıssıonen

FS konnten [1UT die AnTtTange tTestgehalten un einzelne FEinsatze VOo'/ kleinen
Gemeimnschatten konnten nıcht umfanglıch erfalt werden Verschiedene MIS-
siıonsgebiete mulflsten auch wieder aufgegeben werden

Der vermehrte Finsatz VOo Schwestern Missionsgebieten weckte das ntiter-
EeSSse der chwelizer Kapuzinerinnen BES eispie der Vorgängerinnen AUuUs

dem Kapuzinerinnenkloster Altstatten WarT prasent Aber Tfur die run-
dung VOT) kontemplatıven Frauenorden diıe Missionskirchen der E[7-

stien al dieses Jahrhunderts noch kaum eı Fur den Autfbau Hrauchte
tatıge chwestern un Bruüder, denn neben der Mıssion un Pastoration Ahatnı-

37mmer SOZzlale un wirtschaftliche Entwicklungsarbeit Hreiten Raum el
FS galt Schulen un pitaler einzurichten landwirtscha  iıche un andwerk-
In Projektarbeıt eısten un Infrastrukturen erstellen Schwestern nın-
ter auern NIC gefragt Das ZGc1I9Y6ET1 auch dıe OÖrdensgrundungen
den Mıssıonslandern selber Man Ildete aktıve Schwestern AaQus die Auft-
Hau ihres GIYGENET] L andes wichtigen Anteıl ubernehmen hatten

Missionstätigkeit der Cchwestern Vo VM Rıckenbach Amerika Nıdwaldner Kalender 1986) 37

Frauenkloöster der Schweiz, Freiburg UJe 1984

Helvetia Sacra V/2 HS) 9/°2 San Damiliano Sr Marıa ernarda Butler wurde Okt
1995 Vo Papst Johannes Paul seliggesprochen
Frauenkloster der Schweiz, 17107

Victor Conzemius, Schweizer Katholizısmus welblıch DIie Kongregationen VOoT1 Menzingen und Ingenbohl
Kontext iIhrer Entstehung, Stimmen der eıt 207 1989) 181 1992

37 Fine eressante rbeıt dazu Fduard esaX, Entwicklungshilfe der katholischen VMiıssionsgesellschaften
JTansanıa ihr Beiltrag £{UT wirtschaftlıchen Fntwicklund des Landes dargestellt den DIiozesen Ndanda Son
YJca und Mahenge, ISS nat OeC Freiburg ı UJe 1975
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[Dre ersten eldungen VvVon Grundungen VO kKontemplatıven Niederlassun-
gen, die In dıe Schweizer Klöster drangen, fur eıne Innere Vorbereitung
bedeutend 931 begann dıe Geschichte der klausurierten Kapuzinerinnen In
Südafrıka, die ıhren Ausgang Im Kloster Bethlehem In Pfaltfendortf He Koblenz
in den Rheilanden nahm Das Kloster Bethlehem eıne mittelbare Ver-
Iindung ZUu Kapuzinerinnenkloster von Notkersegg*“. uch dıe Benediı  ıne-
rinnen VOT)] Sarnen versuchten sıch schon Truh, 19383, miıt einem kontemplatı-
Vel) Kloster In Kamerun

Gemeinschaftft Jahr Destination
8383 SudafrıkaMenzinger

chwestern 901 ıle
906 ndien
930 SrI an
936 Sambiıa
940 Argentinien

Ingenbohler 8394 Indien
9192 USASchwestern 922 | ıtauen
9727 andscnureı

Dominikanerinnen, 920 Fukien/China
[ IIanz

921 ansanıaBaldegger
968 Seychellenchwestern
969 apua-Neugıinea
spater noch Indonesien, Ischad,

Äthiopien
‚S5T Anna Schwestern, 92/ Indıen
L uzern

Chamer 931 Yenkı/Mandschurel
Schwestern
Ursulinen, BrIg 934 SudarfTrıka

Pfaffendorf wurde 1903 Vo Maınz AaUuUs gegrundet und Maiınz erhielt die ersten Cchwestern un das fran-
ziıskanische en und Brauchtum VO| Notkersegg. Zu dieser Kapuzinerinnen ründung In Sudaftfrıka eda
Mayer OFMCap, Kapuzinerinnen In Afriıka, In San Damilano 1951/5, 34-38 un 1951/6, .2-45. Danach ırd
Immer wieder VOo'n dieser ru  ung und ihren Ablegern Herichtet.

Telefonische Auskunft aQus dem Benediktinerinnenkloster St. Andreas VOT)] Sarnen.
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Die Strale wiırd ausgebaut: Von der Missionskirche ZUET: tansanıschen
Kırche

Mıssionarınnen un Missionare kamen aQus Europa, dann auch du Ameriıka,
In Afrıka nach ıhrem utdunken un nach ihrer christliıchen Überzeugung,

also nach europalischem Muster Lebenswelsen andern Man wollte ott
ringen un geben, we!ıl ma glaubte, ıh esitzen, un reduzierte Zu Teıl
die Evangelısierung aufT I0 christliche, westliche Systemerweiterung. Man
verpflanzte Instıtutionen, Symbole, Begrıffe un Moralvorstellungen dUus der
christlich-europäischen Kultur Traglos In andere ulturen Diese VMeiınung Iag
Im ren der /eıt un War eıne olge des imperilalistischen, europalschen Den-
kens Kultur un Europa weıthın austauschbare Begrıffe, WIEe auch dıe
Gleichung abendländısch gleiıch christlıch kaum In ZweliıfTtel GEZOYEN wurde

In der Kırchenentwicklung Tansanıas sınd dreı Phasen unterscheiden“*:
Die Zeıt der Grundlegung, die miıt der Ankunft der erstien katholischen MIS-
sSionare der Neuzeıt ıIm re 863 begann un eIWa muit dem /usammen-
HI© der deutschen Kolonialmacht Im re 918 endete
[DDie zweıte Periode begann ıtte der zwanzIiger re un dauerte eIWa HIS
Zzu re 960 FS WarTr dıe /eıt der kırchlichen Entfaltung, und ' siıe ıst YE6-
kennzeichnet VO eıner Zusammenarbeiıt von Kırche un Staat, VOT
allem autf dem Gebiet der chul- un Sozlalarbeit.
[DDie drıtte Etappe, dıe /eıt der einheimIschen Kırche, Iıst zeitlich schwer De-
grenzbar. Ihre urzeln legen In den ntfangen der Miıssıion. Finen Hohe-
pun Ildete dıe Errichtung der kırchlichen Hierarchie 953

Als sıgnıfıkantes Merkmal der drıtten Etappe ıst dıeel un Wahl des ersten
tansanıschen ISCNOTS 9b?2 verzeichnen |L aurean Rugambwa wurde 960
VvVon Papst Johannes HI auch Zzu ersten atfrıkanıschen ardına erkoren
Was aber die Kırche WITrKIIc atfrıkanısıerte, Ist das Wachsen der Anzahl des
einheimIıIschen Klerus un das Fntstehen einheimIscher Ordensgemeinschaf-
ten [a leısteten wieder Frauen Pıonlerarbei

Die Kkatholiısche Mıssionsstation auf ostafrıkanischem estian entstand
868 DIie Heilig-Geist-Vater sahen iIhre AuTgabe Im oskauf VOon/\n klavenkiın-
dern un In deren Erziehung In Schule un andwer An ıhrer Seıte
noch keine Frauen tatıg. Bald stießen auch die eıßen Vater In dieses Gebiet
VOoO  - Schwestern nahmen aber ais die Benediktiner VO ST Ottilıe
8838 miıt Sie mMuit den Missionsbenediktinerinnen VOoO Tutziıng 10856 An

Slegiried Hertlein OSB, Aufbau der Kırche In Tansanıa, Munsterschwarzach 1971, XII 1e auch: Carl-Erik
Sahlberg, From Krapf Rugambwa. Church History f Tanzanıla, Naırobl 1986 un Rweyemamu/lT.
Msambure, Ihe Catholic Church In Tanzanıa, Ndanda/Peramiho 1989

Stlegfitried Hertlein OSB, Von den Benediktinern den Kapuzinern, In Years Baldegg Sisters and apuchın
Brothers In Tanzanıa, nrsg. Vo Kapuziner SchweIlz und lanzanıla und den Baldegger Schwestern (Redaktıon
Marıta Haller-Dirr), Stans 1997, 12A75

Sr Bernita Walter OSB, Von Gottes IreuejBd Gottes Ireue verkunden. Wegbereitung fur die KIr-
che In Ostafrika, St Ottilıen 1992
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dıe Seılte der eıßen ater stellten sıch 894 die eıßen Schwestern (Sisters
OT Our Lady, Queen of Africa) Prioritat dieser ISSIONare un Miıssionariınnen
hatte die Christianisierung der Menschen dort Jede Gemennschaftt arbeıtete
mMIT anderen einoden AL dieses Zie] hın Fınen bedeutenden Schritt auf dem
Weg ZUT atfrıkanıschen Kırche wagten die eıßen Schwestern Hereırts 903 MIt
der rundung einheiımIschen rdensgemeinschaft umbawanga
udspitz des Tanganyıkasees Als eigentliches kırchenrechtliches Kloster WUT-
de diese Gememnnschaft sSschwarzer Schwestern Jedoch erst 949 errichtet?/
Jese Gememnschaft lıe ange /Zeıt Land einmalıg Frst 931 Ttand eINe
weıtere rundung Schwesternkongregation dıiesmal Norden
des Landes Fuße des Kılıman)aros DIie Vo den Kostbar Blut Schwestern
aufgebaute Kongregation «Our LadYy OT Kılımanjaro» oder kKkurz Huruma
Schwestern genannt wurde schon 934 approbiert und zahlt heute 700
Schwestern®  ÖDas War en Marksteın, denn VOoT U sSchielsen Frauenkon-
gr'  1  n Tasti WIC Ilze AaQUus dem en FS ISst hlıer NnıIC der SIEe alle
weiterzuverfolgen rwaähnt werden mufß aber die rundung der ersten Tran-
zıskanıschen Frauenkongregation DIies eschah 941 Wr die aldegger
Schwestern auf Inıtlıatıve von Bıschof gar Maranta Die ersten VieT CAWEe-

von der ı1e des eiligen Franzıskus legten 944 Ihre eıntfachne Profel
b39 Alle Jese gegrundeten Kongregationen auf der Maännerseite eschah

HIS ın nıchts eien wichtigen Melılenstern Autfbau der afrıka-
nıschen Kırche Warum dıe Manner MITt dem Aufbau atfrıkanıschen Di=
dens lange zugewarte hatten lag der Hauptsache der Einstellung
Roms un der ISCNHNOTEe die als Ihre DrIMAare AuTtTgabe ansahen einherImt!-
sSchen Weltklerus etablieren Man hatte ngs dafs 6i/ en Vvie| MIıS-
sıonspersonal|l absorbieren wurde un Gelistliche den en ziehen konnte
Vor den Maännerorden entstan ein kontemplativer Frauenorden 94
kamen Klarıssen VOTI ndıen den Vıktorlasee Von dort dUuUs wurden MIt
der /eıt noch z7W66] welıtere Klöster auTfgebaut FS SINd alles kleinere Kloöster
Uund Ihre Ausstrahlung scheırnt nach außen eher gEeTING SEemImn

Auf der Mannerseite versuchten vereıinzelte ISCNOTEe MIT diozesanen Bru-
dergemeinschaften. DIie Ildete SIC Bukobagebiet schon ı den 30er
Jahren“ ‚aber da SIe JjJeweıls keine großere spirıtuelle Ausrichtung gebun-
den hatten SIeE IM muiıt dem UÜberleben kKampfen DIie Benedıikti-
/er dıe ersten die sıch 9b5/ anga MIt der Bıldung Mur alfrıka-

Maisha Wakfu Mashıriıka Masiıista lanzanıa hrsg Mellgi0us Women Superior Assoclation f Tanzanıa
1934]

E bd 25 f

Raphae|l Kılumanga Jubile!l 1a Hamsın!] Shirika 1a Masısta Upendo Mitakatifu Fransısko
Assısıi 1944 1994 Im la Mahenge Ndanda/Peramiho 1994

Mwanza 1979
Pour Clares Silver ubilee of Foundation OT the Portiuncula. Monastery of the Holy Irınıity, Oct 4tn 19534- 1979,

41 Method Kılarm ı Historia Kanısa Katolıikı Bukoba Kagera Ipındı ch Kupanda 18997 1951 Bukoba 1992 151 f
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nıschen Gemeinschaft beschäftigten““. Die Kapuziner achten als er‘!
den Versuch eınes kulturell gemischten Ordens Sie wollten nıcht als | ehrer
Vo außen tatıg seln, sondern VOoT'T) innen heraus Aufbauarbeı eısten on
92 gab eiınen Interessenten Fr wurde als Kertiar aufgenommen. Seıither
gab iImmer wieder einzelne Tertiları! nerpetul, dıe Hel den Kapuzinern leh-
ten Anfang der bOer re wurde die Diskussion wieder aktuell, un Im NO-
vember 9h9 entschlofs sıch der en In der Schweiıiz endgultig, eın alirıkanı-
SCNEeSs Kapuzinerkloster grunden.

DDie OÖrdensgrundungen also wichtige Schritte auf dem VWeg ZUTrT afrıka-
nıschen Kırche Das wurde auch ersten Kongrefß der schwarzen Schrift-
steller un Kunstler der Sorbonne In Parıs 956 pragnant Tormulıiıert:
( CLE [(1UT der Atrıkaner kannn die Kırche In Afrıka atfrıkanısch machen, denn diıe
Kırche mufs In Atfrıka atfrıkanısch werden», UTr dann onne sSIEe uberleben un
dıe Menschen HIS auf den run durchdringen, «siıch miıt den OoOntiuren der
afrıkanıschen Realıtat vermählen»  453  e Und erst In eıner starken Ortskirche Ist
In eınem Entwicklungsland der en WIrkdlıc reif fur die tragende un
nach außen wirkende FxXiIstenz eiınes kontemplatıven Ordens Darum ıst
wWichtig, die ruündung des Kapuzinerinnenklosters In diese Vorgeschichte
hetten

'DITZ Wegweiser un Ortsschiı  er werden angebracht

'DITZ Foderation St ara

Selit 943 exyxıistiert das Informationsblatt «San Damılıano» Tfur dıe Kapuzinerin-
nenkloster der SchweIiz Zehn re War MNMUur Beılage des «St ıdelıs Stim-
[T1e AQUs der Schweizer Kapuziner-Provinz». Dieser unverbindliche achrich-
tenaustausch un diese lehrreiche Bıldungsvermittlung mMmachte eınen ersien
sehr lockeren Verbund der Kloster SIC  ar on VOT gut 200 Jahren wurden
In eınem napstlıchen Schreiben enediı XIV., prI| /45, diıe
Kloster der Pfanneregger Reform als eine iınheıt behandelt Der aps erteılte

«alle un dıe eiınzelnen Kırchen der Frauenkloöster Vo Terziarenorden des
Franziıskus, Kapuzinerinnen genannt» das Altarprivileg“**. DIie Chronik der

Gerlisberger chwestern hbeschreıibt ruckblickend diese gemeinsame Behand-
1ung ais «FOderatıon 1748) eıne Vorort», welche «z.B napstlıche Schrei-
en dıe briıgen Verbandskloster richtete»® DDie gemeIinsame asıs der
Pfanneregger-Refom ıldete eın Hbındendes lıed, aber SIE WarT noch weıiıt Vo

ItOo Jıtolee. Kıtabu KWa Vıjana, Peramıho 1975,

Zit. In ans Schwann, Schwarz-Afrika, n Schweizer Rundschau (1956/57) 490

San Damlano 100 [)as Altarprivileg beinhaltet die Eerlaubnis, jedem Tag sogenannte otenmes-
SGE7/)] lesen en Lexicon Capuccınum, Kom 1951,

Klosterarchiv Gerlisberg | uzern Klosterchroniık 1959,
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gemeiInsamen Gehversuchen entifernt. aps Pıus XII wollte MNMUu Klosterver-
einıgungen Oordern Die eiınzelnen Kapuzinerinnenkloöster siınd In sıch rechtlich
selbständıg und vonerInander unabhangıg. Am ersten internationalen KOon-
greis fur die Ordensleute In Rom Im Herbst 9b0 aufßeerte sıch der aps Im
Apostolischen Schreiben «Sponsa Christi»4#6© VOo November 9b0 In,
da Kloster zwecks Dienstleistungen von Kloster Kloster erbande, SOYE6-
nannte FOderationen, bılden sollen, ohne aber adurch die Autonomıie VeT-
jeren Die Foderation, eıne Gememschaft ZuUur schwesterlichen Hılfeleistung,
Ist kraft Ihrer Errichtung UuUrc den eilıgen papstlıchen Rechtes?*/.
953 wurde der FOoderationsgedanke auch In der Schweliz konkret, denn das
Provinzlalat der Schweizer Kapuzıner meldete «Wır erhielten soeben aQus
Rom c das Ordensgeneralat die Mıtteilung, daf dıe Religiosenkongrega-
tıon sıch ernstlıch damlıt beftTalst, gemaäa dem papstlıchen Schreiben ‘Sponsa
Chriıstı den vorgesehenen Verband zwıschen den verschliedenen apuzıne-
rinnenkloster der Schweiz errichten»  48  fa Dıre Bildung der «Vereinigung der
Generaloberinnen tatıger en der SchweIliz» wurde als «mutiger Z/usam-
menschlufß» kommentiert4g, un er hatte Wegwelsercharakter. So fand VOo
A() November IS Dezember 954 auf Einberufung des Apostolischen De-
legaten fur dıe Kapuzinerinnenkloöster der Schweiz, Arnold Nussbaumer,
EXprovinzlal, die Zusammenkunft der Oberinnen der Kloster Altdorf, Ap-
nenzell, reiburg, ubel, Luzern, Solothurn, Stans un Zug S referlier-
ten Arnold Nussbaumer, Beda ayer, Modest Vesın uber diıe en
der Kapuzinerinnen un das Wesen der «Sponsa Christi», auch wurde eın KO-
mitee ZUT Ausarbeıtung der Verbandsstatuten ge  l  e Der Versammlungsort
WaäaT Gerlisberg, un gewahlt wurden als Ad]unktin Sr arıe-Therese
Cosandrey, Frau Mutter des Klosters Montorge, als Adj]unktin Sr CIa
chilter, Frau Mutter des Klosters ubel, A Sekretarın Sr andına Arc-
nOold, Helfmutter des Klosters Stans, un als rotokaollıstın Sr Josepha Bur-
K, Kloster Zug  >O lle welteren Verhandlungen fanden der Agide VOo
Arnold sStTatt 958 wurden dıe Vorschläge der Vorbereitungskommıission den
Oberinnen unterbreitet, und ZWar Oktober Im Kloster Wesenmnlk’ıhin fur die
dem Provinzial unterstehenden Klöster plus ube|l un Oktober In Ap-
Denzell Im Kloster Marıa der nge!l Ttur die Ostschwelizeriıschen Kapuzinerin-
nenklöster?!. Am Juli 958 wurde die FOoderation St Klara VO postoll-
schen errichtet un Oktober 9b$8 wurden von der Religiosen-

In deutscher Übersetzung vVon Arnold Nussbaumer OFMCap, In Schweizerische Kırchen-Zeitung 119
61 und In San Damlano 1951/1, wird dıe «5Sponsa Christi» umschrieben und als «Die Welrhnachts-
gabe des Vaters» Dezeichnet.

HS VIZ Yb2

Franz Solan Schaäppi OFMCap, In! San Damiano 1953/3,

sondern eigenständig.
San Damlano 11 1954), Seit 1954 erschernt das Blatt «San Damlano» nıcht mehr als Beilage des «Fidelis»,

San Damiano 11 1954), und 1955), 15-64.
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kongregation dıe acht Kloöster bestimmt, welche gegenwartıg dem
Schutz der ara VOoOT Assısı als anerkannte Miıtglıeder der FOoderation
geschlossen sind>2 Den ostschweizerischen Ostiern standen die ISCNOTS-
kompetenzen noch Im VWege ÄAm Marz 9b9 fand das Wahlkapıte!l
der FOderatiıon Im Kapuzinerkloster Wesenlt'ın Gewahlt wurden als Mut-
ter der FOoderatıon Sr Antoniıia (TEn Frau utter des Klosters Gerlisberg,
aIS atınnen, Sr Gertrud Gachter, Frau utter des Os{tiers In Zug, Sr IMa-
rie-Therese Cosandrey, Frau utter des Klosters ontorge In reiburg, Sr
Klara cNılter, Frau Helfmutter arıa Hılr, ubel, un Sr Selrna HItz,
Frau Helfmutter Vo Marıa der nge!l In Appenzell. Sekretarın WaT welterhın
Sr andına Arnold, Frau Helfmutter Jara In Stans>S. Am prI|
9h9 wurde Arnold VOoO'N\N der Religiosenkonfterenz ZUuU ersten Ordensassıi-
stenten der FOderatıon St Klara ernan nt54_ In den dreı Jahren wurde In den
RKatssiıtzungen diıe FOderation OZUSaQgETN In Schwung gebracht, uber das
schwesterliche Dienen un Heltfen gesprochen un Blıcke In dıe Welt und
die /ukunt der klosterlichen Geborgenheiıt geworfen?  ]  E Wichtig WaTrT auch dıe
Vorbereitung des zweıten FOderationskapıtels VO Juni 962 ıim KIO-
stier Gerlisberg Da wurde tellung0} ZUT «Errichtung eiınes Klausu-
rierten Kapuzinerinnenklosters In eınem Mıssiıonsland». FS sollten ersten
Tag noch keine Beschlusse gefaßt, sondern [1UT aruber dıiskutiert werden
Arnold erklarte, « sıch He eıner solchen Neugrundung In den Missıo-
lNne darum handle, Autfbau un der Heranbildung eıner Klausurierten
Klosterfamlıilie aQus einheimIschen Berutfen dıe erzieherische Pıonlerarbeit
eısten DITZ Verantwortung fur die Klostergebaude un den | ebensunterhalt
der Schwestern hatten Jjeweiıls der Ortsbischof oder der Regularobere iIm Mis-
sionsland ubernehmen. Wenn nach eıner Anzahl Jahren der einheIımIsche
achwuchs die Leitung des Osters SOWIEe die Erziehung der Postulantinnen
un Novızınnen miıt geeigneten Kratften selber welterfuhren kann, wurden
sıch UNSeTe Schwestern In ihre heimatlıchen Profefßklöster zuruckziehen,
er verordne oder erlaube der Apostolische ıhr Verbleıben ım MEeU-

gegrundeten Kapuzinerinnenkloster»>®. Weıter ET dUs, da keın auße-
[T Aposteldienst In rage kame, sondern MNMUr der unmıiıttelbare Dienst Gottes
Die anwesenden Schwestern nahmen den unsch Arnolds nıcht UTr De-
geistert hın, da SIE Personalmange! achten un Ichtig sahen, dalßs eıne
Neugrundung NIC Bitig eıne aCcC VOTI einigen Jahren sSel Arnold erwiıider-

mıit den en eınes Sprechers zweıten Ordensleute-Kongrels 9b5/ In
Rom «Keıne |DIOzese un keın | and SINd Ig auTfgebaut, ehe SIE eın He-
schauliches Frauenkloster Hesitzen.» Am andern Tag erklarte sıch dıe FOdera-

Ebd ), 6-51 Sıiehe auch: Statuten der Foderatıon St Klara, 0;.0; Q (polykopilert)
Ebd 1e! auch:-Ruckblende In die AnTfange der FOoderation SöSt. Klara, In San |)amıano 1978)
65-70.

Fbd 1959)

d 1962)
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Ln bereırtt ZUT «Gründung Kapuzinerinnenklosters Missions-
land UTre6 Einfuhrungspersonal mıtzuwırken vorausgesetzt

dafß geeıgnete einheimische Berutfe SIıcherer USSIC stehen
da der Hetreffende Ortsbischof oder Regularobere fur den Kloster-

Hau dıe Verantwortung ubernimmt achdem die Leitung der FOodera-
tIiıon dıe aupläne eingesehen und dazu die Zustimmung gegeben hat

daflß fur den Lebensunterhalt der Klosterfrauen esorgt

|hieser gewichtige escnNnIiu der FOoderation fıel nıcht aus hnheıterem Hımme l
denn SEIT SINIGET /eıt drangten Kapuzinermissionare MmMIıt der Bıtte
der Kapuzinerinnen ren VMıssionsgebieten on 931 hatte Vıtus Ga-
1ien gehofft C WIT vielleıiıcht VOo'/ dieser Seiıte Personal| bekommen konn-
» chrieb Bıschof gar Maranta SeIMNeTN Bericht un der Apostolische

eınte eıter «Talls WIT Uuns Wiırklıc andere Schwestern umsehen
mufßten Ware [TF selbstverständlich leber Wenn WIT Schwestern aQUuUs

EIGENEN franziskanischen Famlılie bekommen könnten»”  s Nach der
uckkenr des Provinzlals Franz Solan Schäppi 948 VOTN seInNer Visiıtations-

Ostafrfrika riıchtete er den Notruf VOT) Maranta Informationsblatt
«San Damilano» dıe Kapuzinerinnen «Der problemgeladene Bıschof VOoNn
Jar Salaam ich mulse ganz allererst SEeIIN brennendes nlıegen

UuUNsere Kapuzinerinnenklöster welıterleiten» denn S6|] dochzSIC  ar
geworden WI Baldegg seInen Kleinmutigen Personalmange!l Ihn[
mehr Stiche lasse Mıt flehender Hoffnung Irug er ıch ndlıch ‘Wıe
WarTr S Provinzial Wenn UNsere treuen Kapuzinerinnen usammenstunde
un eINe grofßzugıge andvo Schwestern nach Afrıka schickten und hier 6In

Klosterchen grundeten eINe Yanız unsaglıche große Segensstätte’?»  59
ur Franz Solan War klar da dies NIC sSchnel!l stattfinden kOonnte
denn ST kannte dıe Vorstellungen Seınes Mıtbruders doch gut Noch Kurz

WIEeES namlıch Maranta mIn Angebot Vo Kapuzinerinnen aus Iurın
Iıkarıa Dar Salaam emin kontemplatives Kloster runden zuruck MuIıt den
doch Tast zynıschen Worten «Beten konne [an auch Hause» Maranta
dachte namlıch die VOT) Kapuzinerinnen mMuıt chutl-
apostolat

Die Auseinandersetzungen un Diskussionen ussern DEe| den Schwestern
aber eINe nachhaltige Langzeitwirkung ausgelost en denn 958 griff Sr
M Idelis aas dQUuUs Zug ZUur er MmMIt dem Auftfruft «Gott will es!» Sie chrieb
«Da Dbluhen die Mıssionsfelder UuNnserer Vater Kapuziner Dıie Kırchen fullen

-bd 751 Orginal FOöderationsprotokollbuch (JjJeweiıls el der rOderationsmutter)
Bischof Edgar Maranta OFMCap Wolfrid Sutter OFMCap, Dar Salaam, 1947, Provinzarchiv | uzern

PAL) Sch 1047/4.

San Damiano 19438 Nr 37 124

Bemerkung Ischof Edgar Marantas Miıtbruder, Dar Salaam 1944, Provincial Archives Tanzanlan
apuchin Brothers Dar Salaam PADSM) Registrierung Vorbereitung.
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die Schulen mehren sıch Aber noch neben der dienenden Martha die
beschauliche Marıa.» Für sSIeE wäre die Zeit eıner ründung da «Wenn beiım
Kongrels der Ordensleute In Rom eEıINe elle eiliger Begeilsterung den Ver
sammlungsraum durchflutete, als dıe Ausbreitung der en In die Missions-
gebiete 7Z7UT Sprache kam, Wenn\n In den Statuten des bıldenden Klosterver-
bandes eine Neugründung bereits INs Auge gefafßt wurde®! Wenrnn die
ISCHOTeEe der Kapuzinermissionen eIıne solche vollauf unterstützen, wenn\n e
reits Bıtten uber das Meer UunNs gedrungen sınd 'Komm herüber UNS

helfen‘, WeTnnnN auch eıne französiısche Stimme In ‘San Damiliano'’ mit bewegten
Worten und pfer für dıe große Idee warb, eigenes Ordens-
glüc auch der Jungen schwarzen Kırche schenken, WeTNTN/N eın deutsches
Kloster, das die Not des Krieges erfahren hat, sSschon dıe dritte run-
dung dıe Hand nımmt, dann, Ja dann ırd 1Ur noch dıe ntwort VO'T UNS

62Kapuzinerinnen erwartet ott wirll es!'»

Mıt der franzoösischen Stimme ist Modeste esiın gemeint, der Kapuzinerin-
MeT) nach den Seychellen locken mochte. Fr laubte auch, dafß das Kloster Gu
el großes Interesse zeige6 { Miıt dem deutschen Kloster werden dıe Kapuzli-
nerınnen des Klosters Bethlehem In Pfaffendorft angesprochen6  4  ° estTimm
trug auch die offizielle Ankundiıgung des Konzıls, Januar 9b59, uUurc
aps Johannes HI eınen beträchtlichen Telıl dazu Del, optimiıstisch In dıe
Weıte blicken

Der eschiu des zweıten FOöderationskapıitels, Missionsaufträage anzuneh-
MenT), WaäaT also eın lang vorbereıteter Entscheid, der In der Missionsbewegung,
In der Feminisierung der Mıssıon un aQUuUs dem instandıgen Bıtten der Kapu-
zıner gewachsen Wa  —

DIie ründung eines Kapuzinerinnenklosters Iıst nıcht unbedingt dıe Präa-
S6117 Vo Kapuzinerbrudern gebunden, aber dıe Informatıon uber Ihre atıg-
kKeıt gelangte schon sehr fIruh hınter die Mauern der klausurierten Frauenklo-
stier In der Heimat. Kapuziner schrieben diıe Kloster und haten
unterstutzendes el, oder SIE besuchten aurf ihren Heimaturlauben die KIO-
ster un Herichteten SO ı1e| der Apostolische ar VOTI Tanganyıka Terriıto-
A Bıschoft Gabriel Zelger, August 9724 Im Kloster Gerlisberg inkehr
un erzahlte «Qanz lı1ebvo uln vaterlıch VO Seinen Friebnissen ulnd|] der
L ebenswelse der Neger»  65  / un auch seın Nachfolger BiıschofT gar Maranta
Hesuchte In Begleitung eınes schwarze Priesters un seınes Mıtbruders

61 Statuten der FOöderation, Kapıtel, Grundung Kloster.

San Damilano 1958),

OT. Modeste Vesıin OFMCap Arnold Nussbaumer OFMCap Z7UT Frage der Kapuzinerinnen auf dıe
Sychellen PAL Sch 5606

Siehe Anm

KIAG Klosterch ronık 1924, 280
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Modeste Vesin dıe chwestern. «Er verzählte dies ulnd] jenes vion] Afrıka, WIr
hatten große Freude»©5 Ihren recht Informationsstand holten dıe
chwestern nıcht Ur He| den Kapuzinern. FS kamen auch andere Missionsbi-
schofe vorbei®/, un hıe und da Schwestern aus den Missionen ihre
aste 955/56 verbrachte eıne chwester Vo den Seychellen uber sechs MOoO-
nmate auf dem Gerlisberg“‚ un 963 besuchte dıe Klarissenklostergründerin
VOo'N Kamerun die Gemeinschaft®?®.

Bereits der zweiıten Ratsversammlung Vo 15 Januar 963 nach dem FO-
derationskapıtel Vo 962 nahm der Grundsatzentscheid konkrete Formen
/u bemerken ist, cdafß dieser Zeıt Sr Antonia Burri Vo Kloster Gerlis-
berg Foderationsmutter WAarT, un Frau Mutter des Klosters In Luzern Wär Sr

Immaculata aas Der Ordensassistent er das Wort einer einleiten-
den Ansprache: Auf den eschlu der In den Zeitungen publiziert worden sel,
en gleich zwel Patres reagiert/9. Modeste Vo den Seychellen oppelte
nach, un aus Tansanıa medete sıch Victorien Beytrison. DIie Bedingung
WäarTrT aber, dafß sıch eın Ortsbischof melden wurde. Nun traf das Gesuch des
Mıssıionsbischofs VOonNn Moundou In Ischad eın «Seine FEFxzellenz Mgr LOUIS
Gaumaın stammıt aus der Toulouser Kapuzinerprovinz, ıst anl(uar] 915
gebl[oren], z Priester gewelht Marz 1933, ZUuU Bischof gewahlt
19 Dezlember|] 1959, Zzu Bıschof gewelılnht prı 1960»/ ! S tand eıne
eingehende Information uber klausurierte Klöster In den Missionen Im
allgemeinen VOo Blaise Favre un uber das Land Ischad VO albert
Bühlmann  T7A  e Der Rat eschlio0 «aurTf das Gesuch Seiner Fxzellenz Mgr Gau-
maın einzugehen un mMıit vereıinter Kraft der Foderation In dessen ISCNOTS-
STa Moundou der ründung eınes Klausurlierten Kapuzinerinnenklosters
gemaäa Apostolischer Konstitution ‘Sponsa Christı Vo Z November 9b0
mMmitzuwirken». Da der Ischad Französisch sprechend sel, «WIrd der Auftrag,
vorstehenden eschAhIu auszuführen (Statuten Nr 05) dem Kapuzinnerin-
nenkloster St Joseph In Montorge erteılt». Man entschliefst weıter, eınen MIS-
sionsfonds aufnen, gedacht Iırd Treiwilliıge und eınen Jahrlichen
Mindestbeitrag VO Fr 00.-, un eine «Auswahl Vo Kapuzinerinnen dQus den
Klöstern der FOoderation» sollen sıch Missiıonsinstitut der Universität Frei-
Durg «als Pıonler- un Einfuhrungsschwestern fur die gruündenden MIS-
sionsklöster vorbereiten»  73  f Im Januar nıng Anschlagbrett des Klosters

Ebd 1950, 3072

Ebd 14  © 953, 406.

Ebd 1956, 436

Ebd 1963,

FOderationsprotokollbuch, 96.

Ebd

Ins Missionsland und Das christliche Afriıka, San Damıliano 1963), {t. un

-Oderationsprotokollbuch, Auszug davon, In 5an Damiliano 1963)
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Gerlisberg «Missions-Grundung. Wer meldet sıch freiwillig? Fine elle der
Begeisterun ergriff uns alle», chrıeb die Chronistin/%.

FS Iıst hıer nıcht der Platz, die Klostergrundung Im Ischad welterzuverfolgen,
interessant SIE auch ware Sie kann In verschiedenen «San Damıano»

nachgelesen werden.

DIie eutschweizerischen Kapuzinerinnen erhielten eptember 964
VOT) Arnold die Meldung, da sıch nNu auch iIhnen die «Gelegenheıi ZUT

rundung eınes klausurierten Klosters In den Missionen, In Tanganyıka blete
Diese Nachricht Ttand Treudigen Beifall»/>. Am drıtten ordentliıchen FOdera-
tionskapitel, VOoO Maı 96 el dann «DIe rundung eIınes De-
schauliıchen Kapuzinerinnenklosters In Maua (Diozese Mosh1) wurde einstiım-
MIg beschlossen un die Ausfüuhrung dem Kloster St Anna, Gerlisberg, uber-
»

Beım unftften ordentliıchen FOderationskapiıtel 968 War nun dıe FOderation
omplett, d.h alle Schweizer Kapuzinerinnenkloöster Mıtglieder. ES
wurde aber ausdrucklıch betont, CM die ZUr FOderatıon MEeuUu hiınzugekomme-
1671 Kloster der OstschweIiz egenuber den hbeiden neugegründeten Mıssions-
klostern Donıa un Maua keine Verpflichtungen aben»

Der VWVeg der Kapuzinerfamilıie ach Maua

944 wurde In Bukoba Vıktorlasee VOT) Lalen eıne rellgıOse Gemeinschaft
In en gerufen. Auf Anraten des ISCNOTS Alfred L anctot/® haten die Miıt-
heder die Kapuziner In Dar Salaam, dem Dritten en angegliedert
werden. Am ebruar 9h31 egten vierzIig Manner un eıne Frau nach eınem
Probejahr Proftfels ab Man wunschte Nun, dafs en Kapuziner die betreuung
dieser Tertiaren ubenehmen wurde Der Bıtte nach eıner Dauerstationierung
eiınes Kapuziners konnte zunachst nıcht nachgekommen werden, un der
enormen Dıiıstanz War MUT Jjedes zweıte Jahr moOglıch, Visıtation und
Fxerzitienkurse halten. In dieser eWwegung entstan auch der unsch
nach dem Frsten en

[DDIie Kapuziner hatten 9h9 beschlossen, den ersten en In Tansanıa eINZU-
pflanzen Da wurde dıe rage aktuell, WIEe un [a die Berufungen fur den

IAÄAG Klosterchroniık 19063,

rOoderationsprotokollbuch, 120

E Dd., 128

San D)Damıliıano 19683), 115

BıschorT Lanctot (1952-19683) WaäaTrT Weillßer Vater und STtammte AUS Kanada. Fr War dem Dritten des
Franzıkus sehr zugetan, seIıne Fltern eifrige Mıtgleder.
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ersten en finden konnte L alıenbruder vorhanden aber kaum lerI-
ker Studenten Das MeUe Kloster Kasıta War garız der Nahe des diozesanen
emmars un befurchtete [alr bwerbungen AQus dem selber auTfgebau-
ten Priestersemuinar Die ewegung Bukoba erZeu da offnungen S50
WaTrT mMar Hereıt außerhalb des zugeteiılten Missionsgebietes eITe PfarreIı
ı bernehmen 962 die Kapuziner Ishozı/Bukoba emin 96 Hat der
Bukoba nachfolgende Bischof ardına Laurean Rugambwa die geistliche
Leitung der diozesanen erz Jesu Bruder yegoromora ubernehmen
S0 fand J8 Austausch VOoO' sho7zIı yegoromora denn dort sah
mMan emin Kapuzinerkloster 96/ wurde das Kloster eroffnet Von der alten Bru-
erscha lıeben sechs Novızen un sieben Postulanten Die ewegung VO

Bukoba rZ  u also Denken der Kapuziner eINe en Nachtraäglich
WarTrT ıhr ZWarTr keın großer Erfolg beschlieden

1eselDe Zeıt offneten sıch anderen Region MeUuUe Perspektiven die
den nuchternen uperior Regularıs Vicetorien Beytrison Tfast eupho-
risch werden lefß Im November 963 tfand ar Salaam eINe ISCNOTS-
konfernz Bischof gar Maranta zıUierte den rdensobern dıe aupt-
stadt Hel allfällıgen Personalfragen gleıch erreichbar SeINMN Auf
Abendspaziergang diıe Kathedrale traft Vicetorien ıhm unbekannten
afrıkanıschen Bıschof FS WarTr Bischof Joseph Kılasara Vo Moshi® Sie Ka-
mmen miterlınander In esprac Vicetoriıen Herichtete «Im auTte UuNnserer Ge-
prache Tragte icn ıh ob er [NITr gestatten wurde gelegentlic SsSemer
|HOzese das machen Was WIT Kapuziner der [DIOz7zese Bukoba gemacht
en den Dritten en des eıligen Franzıskus ekannt machen un
s}  ventuel|l einzutfuhren [Da kam dıe verbluffende ntwort Nich MUur den Drit-
ien en willl ich en sondern auch den Frsten und den Zwelıten alle dreı
en eliche OfMerte! Bıschof Kılasara Iud ıch SIMn baldmogliıchst nach
0os kommen (e15 das Land der achagga eIn Gebiet dıe Prie-
ster un Ordensberufungen zahlreich waren! elche offnung! anz WE
WaäaTr der  pdruck dıe Furcht dem Seminar von Mahenge Konkurrenz machen

mussen!» Victoriıen ergriff gleich Begınn des Jahres die Ge-
egenheit und reIiste nach os Fr WafT begeistert uber das Angebot des Bı-
sSchofs Bischof ılasara gestattete dem Kapuzinerorden dortigen DIOze-
>daNsemMıINa für den en werben un ET Hat auch den nschlu
>SeIner Hestehenden Bruderkongregation Maua den Kapuzinerorden
denn le ihr uC eINe große Gemeinschaft un mangle ihr

Arbeitspapier «VWiıchtige Schritte autf dem Weg ZUT Provinzwerdung», Januar 1996 VOT] Marıiıta Haller-Urr.
Oswin Baumann OFMCap, Manuskripte Kapuziner TJTansanıa. Chronik VO Kyegoromora: Regı!-
strierung Vorbereitung.

Joseph Kılasara CSSp WäaT VOo'N 1960 1966 Bischof Vo os ekrolog VO'T] Sr V Immaculata aas TORCap
San Damilano 1979) 6317

37 ericht VO| Vicetorien rison OFMCap 1983 VOT) iIhm selber nacherzaähnlt PAÄAL nıcht eingeordnet)
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eıner besonderen Spirıtualita Wenn die Kapuziner amen, S@I eT ent-
schlossen, SIE autzuheben Diejenigen, dıe Kapuziner werden wollten, kOonn-
ten, dıe andern wurden In den Laıenstand zuruckkehren. Weıter Hot der Bi-
SC den Kapuzinern eın eigenes «seraphisches Semimimnar» beginnen,
da das Diozesanseminar Jar nıcht alle ahıgen Burschen autinehmen konne
Der Finsatz der Kapuziner solle mıit der Ubernahme der Pfarreı Maua egin-
lNe

Im Sommer reiste Hılmar Pfenninger nach Tansanıa, als ertreier qQUuUs
der Schweiz der Einsetzung Vo Bıschof lıas Mchonde Im MEeU errichteten
Bıstum Mahenge teılzunehmen. Fr hatte anderem VOon Provınzıa| Se-
raphın Arnold den Auftrag IM Gepack, fur die deutschsprachıgen apuzıine-
rinnen der SchwelIiz nach eınem Klosterort sondieren. DIie offnungen VOT]

Vicetorien kamen ıhm da «Es hestunde ebentftfalls fur UNnsere Ka-
DpuzINnNerINNeEN In der SchweiIiz dıe Mogliıchkeit sıch In Maua eIWwa eiıne albe
Stunde VO Kapuzinerkloster entfernt nıederzulassen. Wenn SIE eın Pensio-
nat wıe In Stans Tuhren wurden, Ibelkaämen SIE soTfort Berufe, denn die
Wachaggamadchen zeigen eınen starken rang ZUuU klöosterlichen L eben»®  4
Das vielversprechende Angebot vVon Biıschoft Kılasara gebo dıe Kapuzıner
aber doch ZUET: Vorsicht, denn War bekannt, daf ıhr Bischof gar Maranta
diesem Auszug AQUuUs dem Erstmissionsgebiet nıcht zujJubelte un auch keine
[1UT eienden Kapuzinerinnen wollte®> ES scheint, dafß der uperlor Regularıs
un der Frzbischof In ihren Mıssionsvorstellungen nıcht selben Strick
Jgen arum wurde als diıplomatischer Schachzug mındestens dem eben MeuUu

eingesetzten einheiımIschen Bıschof lıas Mchonde, vorher Weıl  ISCANO des
Erzbistums Dar Salaam neben Maranta, ebentftalls die rage gestellt, obD Al
In seıner DIOzese eın Kapuzinerinnenkloster en mochte. DIie ntwort SI
DOSITIV YeWESET], chrieb Hılmar, «Treıliıch hatte ich den InAdruc dafs ET NIC
aufßerordentlich begeistert seI»  56  S Der Bıschof konnte ohl HGE nerın
obwohl elr nerın dachte [DDie zogernde ntwort gab Somıt den Weg fur Maua Trei

Hılmar Pfenninger Hesuchte AT seIiıner Reise Vlaua, und A Jef aQUS, dies SE
der «Hıiımmel auf rden» S hliete sıch alles Kapuzinerorden, seraphısches
Seminar, rundung eınes Kapuzinerinnenklosters®”. Die ro OiIscha He-
richtete der Provınzılal unverzuglich den Kapuzinerinnen.

DIie Bruderschaft wurde Von Bischof Joseph Byrne CSSp In os (Apostolischer Vikar Vo Bischoft
Vo 1953-1959) 1942 gegruündet. 194 / wurde SIE muit dem Namen «Congregation of the Immaculate eart of
Mary» kanoniısch errichtet. 1965 zahlte sIE Profeßbrüder: Ihe Catholic Church In OS| entenary
Memorialn151

Hılmar Pfenninger OFMCap, Fine MNMeUue Mıssıiıon, n Fidelis Marita Haller-Dirr, Fragen die
Geschichte History In the Makıng, In Years Baldegg Sisters and Capuchin Brothers In Tanzanıa,

Victorien Beytrison eraphın Arnold FMCap, Kasıta, 18.83.1964, PAÄL Sch 1079/1

Seraphın Arnold Vicetorien Beytrison, Luzern, August 1964, 300

Hılmar Ffenninger Seraphın Arnold, August 1964, 5820, sıiıehe auch San Damıliano
MDT:

Im PAÄAL und Im sınd viele Akten un Arbeitspapiere ZUT Entwicklung Vo Maua finden.
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f

Im Dezember 964 weilte Bischof Kılasara In der SchweIiz Er kam Vo eıner
Konzilssession In Rom Da wurde die UÜbernahme Dezember auf dem
Wesemlin eingehend besprochen. Am Dezember 964 stellte er Im Kloster
Gerlisberg Im Beisern Vo Provınzılal un Hilmar offiziell die Bitte die
Schwestern der Klostervater Oberrichter Dr Ineichen War auch e| In
Maua eın kontemplatives Kloster gründen8  S  «

SEL' ganda
>Kenia AFRICA

ıtt
ACA

Z
— d a e

en!

A

z N A E E Acat
e S a A —A S

Malawi  C Mozambico

Abb.
Arusha und Maua haben nebst Kapuzinerniederlassungen auch Kloöster der Kapuzinerinnen, die als Frauenkloster
hier auf der Ordenskarte Kapuzinerprovinz Tansanıla nicht verzeichnet sind. Zwischen Arusha un Maua 1eg die
dritte Kapuzinerinnen-Niederlassung Sany Juu, etwa km VOonNn Maua entfernt.

KIAG Klosterchronik 1964,
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Am Marz 965 starteien dıe Kapuziner In Maua, l1e9g0O ane wurde erstier

Kapuzinerpfarrer. Im Junı/Jull 966 wurden die rechtlichen Schritte VO BI-
SC un In Rom tur dıe Errichtung des Kapuziınerbruderklosters getatigt;
96/ begann das Schulproje muit eınem einJaährıgen Prosemuinar. Seıt 980
ıst das Junior Seminary eın Vollgymnasıum. Die Schwestern eiraten Zzu E[r-
sten Mal 15 August 967 auaboden

InNne Haltelinıe zwingt zu Innehalten

Bıs ın mussen die Darlegungen als eurozentrisch-einseiltig hezeıiıchnet
werden. ES wurde ezelgt, Was den Kapuzinerinnen den Weg VO Gerlisberg

den Kılımanyaro ebnete un erleıchterte FS wurde VOT! Miıssiıonsentwick-
ungen un -Intensionen gesprochen. Mıssıon ıst aber iImmer auch eın Fın
rTuc In eıne andere, fremde SOzIO-kulturelle Wiırklichkel Nach der alirıkanı-
Schen ntwort auf das A0n der Schwestern und Bruder wurde nıcht gefradgt.
Das geschah nıcht AQUs Nachlässigkeit oder ethnozentrischer Uberzeugung,
sondern dıe Gewichtung auf das Gerlisberger uDılaum Dprovozlerte diesen
Blickwinkel In ansanıa wurden die Darlegungen anders aussehen FS MUu
uber dıe Darstellungen der missionariıschen Leistungen un des missionarıi-
schen Wıiırkens hınaus auch die Kulturgeschichte der einheimIıschen Bevolke-
rung, der Adressaten der Missionsarbeit eingefangen SOWIE das pannungs-
teld des Kulturkontaktes un des Kulturkonftliktes untersucht un die
Begegnung In der elıgıon entfaltet werden Leıider ehl dazu In dieser Iı
katıon der aum em erschweren dieses Unterfangen die auf mundlıche
Überlieferungen ausgerichteten Gesellschaftten Afrıkas FS gıbt kaum schrift-
I6 Belege, die das e1l] VOTI Afrıkanerinnen un Afrıkanern Uuber das JTun
der Schwestern un Bruder dUus der SchweIiz tfesthalten. )Das nbehagen uber
dıe Einseltigkeit IOst sıch auf, da die etzige Arbeıt keın Endprodukt ı-
det, sondern MNur eın kleines Kapıtel innerhalb eınes groliseren Forschungsauft-
Lrages, In dem das rfragen der erınnerten Geschichte, der SOg  ten Oral
Hıstory, eiınen Hreıten Raum einnıMMt Dieses Projekt ISst gerade angelaufen.
Fur diıe Kapuzinerinnen Von Maua ‚Him eınen ersten Niederschlag In der
nachsten Zukunft finden, wenn ıhre Geschichte fur Afrıkaner In eıner engli-
schen Broschure auTgearbeitet ırd Auftf onbänder SInd mehr als SEeCNS Ge-
sprächsstunden testgehalten, die uszuwerte gılt azu werden efragun-
YerT) Hel der Bevolkerung durchgefuhrt, damıt «the Afrıcan 165D0NSEC»
wenIgstens annahernd gefunden werden kann. Nur In der Kultur als Kontext
eıner /eıt un eines umgrenzten rtes kannn eıne religioOse Gemeiminschaft ıhre
Identitat finden ES Ist on! moOglıch, die gelstige un reilgose Welt Afrıkas
erforschen89, aber innerlich gelebt werden kannn SIE VO Europaern NnIC AFr
Ka kannn eigenstäandig auftT die rage die eınst die Junger In (D

Fritz KOster, Afrıkanisches Christsernn. FinNne religionspädagogische Merausforderung, Zürich/Einsiedeln/Köln
197/7/ udien 7Ur Praktischen Theologie 12)
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erging «Ihr aber, fur WeTl) haltet ıhr mich?»%9 Kulturen konnen sıch ohl
geschwisterlich beruhren, aber SIE durfen nıcht verschmelzen.

Am Reiseziel: Das Kapuzınerinnenkloster Maua

Der Maua

(DDre farreı Maua ist Teıl der D)DIOzZzese os  II die sıch Fuße des Kılıman)aro
entlangziehtg1‚ Die außerst fruc  aren Abhänge des Riıesenberges sınd HIs
auf 2000 hinauf sehr IC Hestiedelt Die Gegend gılt als eıne der hesten
Agrarwirtschaftszonen des Landes Der egen all reichlıch, un der Vulkanı-
cche en IıSst eın ahrboden S Iıst das Gebiet der aTiee- un Bana-
nenplantagen, aber auch als un artoilfeln werden Von 2000
HIS eIWa S00 zieht sıch eın wunderschoner Regenwaldgurte!l den Berg ent-
lang ro eıle sınd heute Naturschutzgebiet.

K

F

Abb.
Maua: Im Vordergrund die Kapuziner-Anlage Un hinten rechts diıe Gebaude der Kapuzinerinnen.

Interessante Antworten darauf AQUSs der Frauenperspektive gıbt: Doris Strahm, Vom Kand In die Miıtte. Christo-
logie AQUS der ıch Vo Frauen n Asıen, Afrıka und Lateiınamerıka, LUuzern 199 / ( Theologıe In Geschichte und
Gesellschaft 4), 151-269 Die kenlanischen Antworten VO| Teres Hınga, 227-241, und nne Nasimiyu-
Wasike, 242-260, kommen den Mauaschwestern wohl nachsten.

97 Ihe Catholik Church In Moshı, 13-20
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DITZ eute hıer gehoren ıIS6 alle Zu Stamm der achagga. Fr gılt als
Uberaus bildungsbefliessen un fortschrittlich, aber auch kulturbewu und
traditionsverbunden. Sie gelten als das wirtschaftlich erfolgreichste Volk Tan-
sanias““. In der DIiozese os leben eEIWaAa eıne Mıllıon Menschen, diıe VOrwIe-
gend rısten sSInd DIie ersien Miıssiıonare, Heilig-Geist-Vater, amen 890 In
dıe Gegend, ıhre Niederlassung War In Kılema Aber Schon 8095, nach der
erliıner ongo-Konferenz, begann eın starker Z/ustrom europälscher Siedier,
dıe grofße Plantagen autfbauten

Maua ıst eiıne sehr hoch gelegene Pfarrei m) mMit heute
rısten Als dıe Kapuziner und Kapuzinerinnen nach Maua amen, 65

eEIWa 6000 Menschen Maua SE der «Hımmel auf rden» ıef hekanntlıc
Hılmar He seiınem Besuch au  N In den Monaten Juntı DIS August kannn In
dieser Gegend sehr Kalt un unfreundlıch werden, ansonste ıst das Iıma 96
sund un angenehm. Sr Immaculata WarT uber «die Yarız andere
Welt S wır HIS Jjetzt ewohnhnt Bananen- un Kalffeeharnne, dunkle
alcchen un Wassertalle, dıe brausend In dıe JeTe stürzen»  I3  S Wıe mussen
erst die SCAHANEeehHedeckTiTe uppe des KIıbo, die zackıgen Gipfel des Mawens!
un der lJanggezogene Ohenzug des Kılıman)yaro heimatlıche Eri\nnerungeneweckt haben!

Maua el Blume, un der wirkt wWIe eın hbewasserter en [DDie CAWEe-
erhielten VO Bischof eın wunderschoöones C Land zugewilesen, OD-

ohl er eher eın ungutes Gefuhl hatte, da die en der Übernutzung
ZUu Teıl ausgelaugt sSInd /uerst WaT ZWaT seıne Intension, SIE Eingang
des Dorftfes Marnens Oombeta In einem uc Wald anzusıedeln Warum

diesem positıven Wechsel auf die Terrasse VOT) Maua kam, Iıst nıcht YalrızZ
klar Den jetziıgen Platz umschreıbt Sr ıdelıs Haas, die den In der Be-
gleitung der FOoderationsmutter Sr orıa Werner besuchen durfte, kKurz als
«ern Hc Paradies»  94 un Sr Immaculata aas vermochte dank ıhrer
Ausbildung als Gartnerın un Floristin dem Namen iImmer Ur zollen.
Der Klostergarten ıst eiıne Blumenpracht

Ankunft

Wıe eIngangs vermerkt, hetrat das Schwesterntrio Januar 967/ erst-
mals atlrıkanıschen en Fıne kleine Berichtigung ıst notwendiIg. Sr Pau-
1a Schmuidlın WäaT keine Missionsanfängerin, denn SIE WafT Dereıts Vvier re
als Schwester des Seraphischen | 1ıebeswerkes In Solothurn ım Sozlialzentrum

)as Olk der Wachagga ist Iıterarısch recht gut j1ele Angaben finden siıch In Ihaddeus Kuwa’'’ıch! OFM-
.ap, Ihe Constitution OT untu An Inquiry Into the Fastern Bantu Metaphysics OT Person, Bern/Frank_furt1990, 319

San Damlano 1968),

Ebd 1977)
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AbbD.
Bischof Joseph Kılasara Iınks) empfaäangt 1969 die Gerlisberger Kapuzinerinnen.

SIMDAaAZI In Dar Salaam tatıg, alur gIng SIE Jetzt als «Jung- oder euka-
DuzineriNn» hand Als Sr Immaculata un Sr eresia 1965° Im
neunmonatigen Sprachaufenthalt In England weıilten, trat SIE Ins Kloster Ger-
Isberg e1n DIie ZWEe| Neumıissionarinnen hnatten sSıch Hause aber nıcht MNMUur
sprachlıch auf Ihren Einsatz vorbereitet, sondern SIE suchten Dereıts 963 mıit
anderen Vertreterinnen der FOoderationsklöster in eiıner Missionswoche der
Universtität In Freiburg96 un spater Im Tropeninstitut In Base! Antworten auf
Ihre oflfenen Fragen. In Tansanıla absolvierten SIE zuerst sechs Monate lang
einen prachkurs Im steppıgen Landesınnern In Kıpalapala Hel Tabora Sr
Paula Schmidlin eTolgte da eın Ausbildungsprogramm Priesterseminar
und Pastoralcentre. In dieser /eıt WarfT Br Cyrıll Morard TeSsig Bau e1-
1165 kleinen Schwesternhauses tatıg. Arıstid Amreıin Hat beiım uperior Re-
gularıs, Victorien Beytrison, eınen welıten aubruder, denn «das aus
tur dıe Schwestern sollte doch In absehbarer /eıt gebaut seın Man kann doch
den Gerlisbergerinnen, noch den Schwestern In Huruma zumuten, dafßs
SIE sıch lange dort aufhalten»?/. Nach dem Swahılı-Kurs esuchten dıe ZWE|
Afrikaneulinge einheimische Schwestern In Bukoba Auf der anderen Seiıte
des Viktoriasees, In Vlwanza, exIıistierte eın Klarıssenkloster FS ware einsichtig

Y IAG Klosterchronik 1965, Sie Nogen Marz 1965 ab

Ebd 1963, Vom Kloster Gerlisberg nahmen dieser Woche teıl Ö3 Antonia BurrIı als roderationsmut-
ter, Sr. Immaculata aas TORCap als Frau Mutter des Klosters, Sr. Theresia Wiederkehr Un Sr. Ste-
Dhanıe Buchell.

Arıstid Amrein OFMCap Vicetorien Beytrison, Vaua, Marz 1967, 6821
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gEWESENTN), WEeT1l [a dort eıne Informationsvisıte einschieben wollen.
Sr Immaculata erzahlte mır ım InterviIew Vo eptember 1997, da fur
SIE der Anblıck der diıcken, muiıt spiıtzen, grunen Flaschenscherben hesetzten
Mauern erschreckend YJEWESEN sel, dafß sSIEe keiınen Schritt uber die FIN-
gangsschwelle mehr konnte Ihre innere Stimme hatte laut gerufen:
«So nıcht!»

AbbD.
Gästehaus der Kapuziner In Maua, die allererste Bleibe der drei Gerlisberger Kapuzinerinnen. Der Gaäastetrakt eTIN-
det sıch In der Etage, dort weilten dıe drei chwestern Vo DIS August 1967 Sie mulsten aber das aus
verlassen, WeIl das Parterre als Refektorium der Kapuziner diente Un damlıt Im Bereich der Maännerklausur ag

Fnde Juli starkten Fxerzıtien In ar Salaam dıe miıt Findrucken vollen Her-
ZEN; dann eıne welıtere Reise In Kapuziner-Missionsgebiet VO Mahenge
! [Marn\n die Gastfireundschaft der Baldegger chwestern geno

un In die Tfranziskanische Kongregation der Mahenge Schwesten lıcken
Ir Aber ndlıch wollte das Irıo doch eınmal In Maua eınfahren. Victo-
rıen War der auffeur, un August X<arn Nachmittag erklomm der
| androver dıe ppıgen Abhänge des Kilimanjaro»  I8  $ [DDie erstiten Tage VeT-
Hrachten SIE Im astehaus der Kapuzıner, aber da WarT keine langere Bleıbe,
un SIE nach Kılema den Hurumaschwestern, iIhnen eın FIN-
zımmerhauschen ZUT erfugung gestellt wurde Von dort SIE jeden

San Damilano ),
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Tag den 5-km-Weg nach Maua hıe un da Fufßs, aber melstens In Br Cy-
eills Auto an malen, Fenster eiınzukıtten un die ersten eelie
oepflanzen. Am Oktober 967 konnten die dreIı Schwestern In eigene aus
einziehen, Z7WaT mangelte noch fast die gesamte Inneneinrichtung. Die Mag-
gisuppe des Einstandsmenus wollte Tast nıcht werden, denn das Wasser
«brauchte eıne Stunde, DIS kochte Nach einıgen agen fanden WIır
heraus, dafß mMarn tur diesen Kocher prı und nıcht Kerosın benötigte»”?

n

n N

Abb.
Frstes aus der Kapuzinerinnen In Maua, das die Schwestern 3.10.1967 bezogen.

Baupläne
In der Schweiz machte sıch hbereiıits 966 eın breiterer KreIis edanken, WIEe Jene
schwarz-weiße Gememnschaft innerlıch gestaltet werden sollte, Ihre Auft-
gabe In Afrika erfullen, WIEe sollten dıe Gebäude aussehen, damit schon Ihre
Steine reden!9  Ö  6 Das rastenopfifer organısıierte eınen Studientag, mitzu-
denken, dafs «Bauen In der Mıssion mehr un mehr USGruC des Bıl-
des der nachkonzilären Kırche werde». FS wurde In der Baugruppe, der die

ED
100 Walbert Buhlmann, Maua bekommt einen Namen, n Ite 1968, 36-42
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Oberinnen des Klosters Gerlisberg, Fastenopferdirektor Meiınrad engartner,
der Im Juli 966 mıt Bischof Hasler In Maua auf Besuch un VOo latz hel!
begelistert war  101 albert uniımann un Architekt Bruno Scheuner anyge-
horten, bemerkt, dafs eın Stil gefunden werden mMmUsSSse, «der wWIıe das leı
der Schwestern Armut In Hoffnung ausdrückt, den Insassen selbst Zu tag
Iıchen Mahnzeıchen, das Fortschritt un andar De| aller Legitimiıtat nıcht
das Inzıge un Letzte sind»  102 Im Maı eTlalsten sıch auch dıe Ratsschwe-

der FOderatıon miıt den edanken un Planen. Man dachte eıne FI-
nanzierung uber vier Pfeijler eigene eserven, rOderation, Sonntagsopfer der
«Hostien-Pfarreien», Fastenopfer. Aucn sprach [Ta uber BeschaffungsmoOg-
Iıchkeıten der Unterhaltskosten: Fortbildungskurse, Hostienbacken, Stricken,
Kerzen machen, Bereıten Vo Arzneien Husten, urmmedizın, Tar-
kungsmittel, Pflanzungen, Wohhltater. RBe| den Planen wurde der Vorwurt des

starken europäischen Denkens erhoben!®  . Man dachte zunachst e1In
Kralmodell, da der KreIis die afrıkanısche Urform darstelle. J1ese Vorschläge
konnten aber die Funktionsanalyse nıcht estenen und entstan das avıl-
lIonmodell, das eın afrıkanısches Dorf symbolisieren sollte, In dem diıe aupt-
Iıngshutte hier Kırche un Speisesaa|l domıinierte. Man plante das Kloster
als rOTtOLYP fur weiıtere Ableger In Atfrıka Archiıtekt Scheuner nahm Anfang
968 auch selber, In Maua, eınen Augenschein1  04  « Der Klosterbau War
fur vierzIg Schwestern gedacht Am Oktober 968 oriıentierte Frau Mutter
Sr Antonia BurrIı ihre Mıtschwestern Im Foderationsrat, Was In Maua
YaNy6eT] SeI Die eute dort wollten, dafs die Schwestern In Häusern un nıIC
In Hutten wohnen wurden, denn auch SIE wurden nıcht mehr anger In Hutten
en wollen, sondern menschenwurdIg In kleinen Hausern «Vorläufig WEeT-
den Z7WEeI Pavıllons gebaut: eın Wohn- un Schlatfpavıllon un eın Schulpavıl-
lon, den Madchen Handarbeitsunterricht geben konnen. Sie wollen VOTIT!

den Schwestern ernen, In Ihre Famılıen hineinnehmen. Die Bewohner
Von Maua en eın gewIlsses Nıveau. Auch dıe Schwestern mussen Vo den

105Atrıkanern vieles ernen, die Negerspiritualitat entwickeln konnen»
Im ruhjahr 9/0 WarT die Bauetappe, dreı Pavıllons un eın astehaus,
abgeschlossen, un dıe Hauser bevolkerten sich!0965 Finanzlel!l wurde der Bau
Vo Fastenopfer, VO Kloster Gerlisberg un der farreı St onNnannes In L4l
ZeHN, die sıch der Pfarreiratssitzung VO Dezember 9/0 entschlossen
hatte, eıne «Art Patenschaft uber Ihre Klostergrundung In Maua berneh-

107
'4 un welteren ohltaätern erappt Fıne zweıte Eingabe aNls Fasten-

101 Victorien Beytrison die Schwestern Im Gerlisberg, Saba aba D4 ulı) 1966, KIAG 491

102 Ite 963,

103 Matssıtzung, Maı 1966, Föderationsprotokollbuch, 134; Ratssitzung Aprıl 190606, eb!  o 148

104 San Damiliano 19638)

105 FOoderationsprotokollbuch, 1/4

106 Walbert Buhlmann, Maua-Pläane, n te 197/0, 119

107 Briet Vo Pfarrer Franz-Xaver Schwander Frau Mutter Sr Antonia BurrI, L uzern Februar 1971, KIAG
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opfer fur eine eigene Kapelle wurde abgelehnt mıt der Begrundung, «die
Schwestern hrauchten keine eigene Kapelle» !0S 9/3 konnte dann doch die
eindruckliche, runde Kapelle abgeschlossen werden Die laäne VO

Br wın Vo MOo0OSs, und die Ausführungen Hetreute Br Sigismund Andres
Franziıskustfest weınte Bischof Sipendi  109 die Kırche eIn, und zugleic tand

auch die Profe(ßfeiler statt! 19 Bestimmt hat der große rIlos VOonNn Fr
des Bazars der Pfarreıi Wurzenbach tur Maua Treudig aufatmen Lass

sen  111 Fbenftalls 973 stan der Viehstall Das Fxerzitienhaus WaäaT Vo

976 hbenutzbar. FS konnen nıcht alle späteren Bauten erwaähnt werden.

A

Abb.
Kapelle der Kapuzinerinnen, 1973 erstellt.

-S MUu ugegeben werden, das Kloster Maua stellt mıt all seiınen FErweiıte-
‚ungsbauten heute eın gediegenes Ganzes dar, aber doch MU dıe Bemer-
Kung emacht werden, da diese Planung der UÜberheblichkeit der eıißen
entsprang, dıe damals als ıtgeher des Ser-Autfbruchs dachten, Afrıka
en S ıst MUur das Wort der Psychoethnologen Paul arın und CITZ Mor-

genthaler Platze: «DIie eißen denken viel in rıka» Der atz mMuUu ET -
weitert werden: «DIe eıiıßen denken VIe| fur Afıka»

Das Kloster evolke sıch

Die Schwestern KkKaum in Maua eingezogen, da meldeten sıch die erstien
Maäadchen Im Dezember 96/ wurde die Aspıirantın, ara, dıe den

108 San Damıliano 1971), 106

109 ischof Joseph Ibe Sipendi (1968-1985) WäaTrT der Nachfolger des Fnde 1966 AaUuUs gesundheitlichen Grunden
zuruckgetretenen BıschofT Kılasara.

110 KIAG Klosterchronik 1973, 181

111 19.-21 November 1971, ebd., 158
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Schwestern In Kılema begegnete, aufgenommen  112 968 amen weltere
Madchen aQqUuUs Kılema QazZu. S lıe aber Hel Schnupperlehren. Erst 969 VeT-

zeichnet die Statistik offizıel! Aspirantinnen. DIie Madchen amen dUus Hunger
nach Bildung un aus Neugilerde Der eru der Schwester WarTr NnIC unbe-
annt, denn lebhte In der Gegend diıe zweıte HIS drıtte Christengeneration.
Was eıne Schwester Ist, wufste INa Das kontemplatiıve en WarT aber kKaum
ekannt In Tansanıa en die Frauen wWwenIg Chancen, geforde werden,
darum ıst nıcht unattraktıv, den Weg In Kloster In der Kloster-
ausbildung erhalten SIE nebDen der rellgıiosen Erziehung auch eIıne Berutfsbil
dung

Da die dreı Gerlisberger Kapuzinerinnen noch keıin festes Ausbı  ungskonzept
hatten, die MeUeEe Sıtuation verlangte eın Dpragmatisches orgehen, un sıch
die erstien Madchen kaum Onkreie orstellungen eiıner kontemplatıven Le
benswelse machen konnten, WarTr das antfanglıche Auswahlverfahren
probewelse unbeholfen In dieser Situation gab ISS Mary Hancock, eıne
aufßergewOhnlıiche Briıtin, diıe SCANhonNn In der englischen Kolonie enrerın Warl,
da dem ollegen Julhus Nyerere begegnete, dann urgerin des nabhaän
gigen Tansanıas wurde, ErziehungsmıinIsterın WarT un als el Ins
tansanısche Parlament gewahlt wurde  113 den Schwestern eınen wichtigen
Rat Geduld en un gebiıldete Madchen aufnehmen, denn eın beispielhaf-
tes Klosterleben verlange gelstige un schulische Voraussetzungen. J1ese
Anforderungen wurden eutc gemacht, indem mMan SIE nach außen Lrug
Die Schwestern otien In der farreı Maua Fortbildungskurse tur Frauen In
Handarbeit, Hygiene, Vlutterberatung und anderen TIThemen des taglıchen en
bens (Maendeleo) AuUF den tansanıschen Frauen lastet die grofste
Arbeit !!4 darum WarT nOtIg, sıch termiınlıch nach deren Plan richtet. An-
gebote ZUT Zeıt der Aussaat oder rnie undenkbar Madchen, die T-
es Interesse zeigten, wurden In HMaushaltungs- un Sekundarschulen 015
chıckt Mıt all diesem Irken wurde I1a bekannt, auch die taglıchen
Kırchgange In dıe Pfarrei HIS 9/3 danachn SsSTtan die eigene Kapelle wurden
emerkt Um die vielen rbeıten meıstern konnen, reiste Z 970
Sr Fsther chwyter nach Maua Sie lıe Monate. 9/3 versuchte Sr l Al
rentia uCcC eınen Einsatz, muflste ihn aber leıder nach anderhalbJahren aQus

gesundheiıtlichen Gründen abbrechen

970 WaäarT moOglıch das Postulat un Novızlat kırchenrechtlic erofTft-
ne  115 9/3 egten dıe ersten 7WEI «Capuchin Sisters OT Maua» eıntfache Pro-
tTeßß ab Sr Anna Massawe un Sr Catharıne oya Sr Catharıne Iıst seIt dem

112 San Damiliano 1968),

143 Sie starb un ıst In Maua Hel den Schwestern begraben. Nachruf, In TIThe Imes,

114 azu Olive Luena, Women In the Church, In Years Baldegg Sisters and apuchiın Brothers In Tanzanıa,

115 Schreiben des Bischofs Ipendi, 21.2.1979; Religiosenkongregation, 24.3.1970: Briefe In Maua.
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15 August 997 dreißig re achdem dıe ersten Gerlisberger
chwestern In Maua angekommen die atfrıkanısche Frau Multter
geworden11  6  f Ihre Ausbildung ZUr Schwester dauerte dreieinhalb re; heu-

sieht das Ausbildungsprogramm Au  N

A Aspirantın Religiose Allgemeinbildung und
Einführung InNnS Klosterleben

2 aus- un Gartenarbeit
® In Maua

Vertiefung des obıgen” Kandıdatın
aus- un Gartenarbeiırt

® In Maua
re vorwiegend Vertiefung der3 Postulantin

Kapuzinerinnenspirıtualitat
® aus- un Gartenarbeit
2 In Burka/Arusha

4 Novızıat re > D)Das ıst die eigentliche gelistige
Prufungszeiıt auf dem Weg ZUR

Schwester;
körperlich gearbeiıtet ırd 1Ur

je eıne Stunde IMOTYEeENS und
nachmıiıttags
In Maua

Zeitliche Proftfels Berufsausbildung auswarts; das
. auf re, Kloster Ird erstmals verlassen:
Wiederholung Theologiestudium, ekundar-

schule, Ausbildung als Veterina-
nn, Buchhalterin, Hebamme eic

[Ewige Profels
frühestens re
nach der zeitlichen15. August 1997 - genau dreißig Jahre nachdem die ersten Gerlisberger  Schwestern in Maua angekommen waren - die erste afrikanische Frau Mutter  geworden116‚ Ihre Ausbildung zur Schwester dauerte dreieinhalb Jahre; heu-  te sieht das Ausbildungsprogramm so aus:  |1. Aspirantin  1 Jahr  * Religiöse Allgemeinbildung und  Einführung ins Klosterleben  * Haus- und Gartenarbeit  |  /  in Maua  1 Jahr  * Vertiefung des obigen  _2. Kandidatin  * Haus- und Gartenarbeit  * in Maua  2 Jahre  * vorwiegend Vertiefung der  j 3. Postulantin  Kapuzinerinnenspiritualität  * Haus- und Gartenarbeit  * in Burka/Arusha  | 4. Noviziat  2 Jahre  + Das ist die eigentliche geistige  Prüfungszeit auf dem Weg zur  Schwester;  * körperlich gearbeitet wird nur  je eine Stunde morgens und  nachmittags  * in Maua  Zeitliche Profeß  * Berufsausbildung auswärts; das  ‚ auf 3 Jahre,  Kloster wird erstmals verlassen:  Wiederholung  Theologiestudium, Sekundar-  |  schule, Ausbildung als Veterinä-  |  rin, Buchhalterin, Hebamme etc.  Ewige Profeß  „ frühestens 6 Jahre  _ nach der zeitlichen  Erofeß  Die Erweiterung des Ausbildungsprogrammes entwickelte sich aus Erfah-  rungswerten. Verlängert wurde die Probezeit bis zum Noviziat, letzteres dau-  erte immer zwei Jahre. Verschiebungen waren möglich, wenn von einzelnen  der einjährige Militärdienst gefordert war.  116 Die folgenden Angaben stammen zum größten Teil aus Interviews, die im September 1997 mit Sr. Catharine  Mboya, Sr. Dona Marandu, Vikarin, Sr. M. Immaculata Haas und vereinzelten Schwestern geführt wurden.  165Profeß
Die Erweiterung des Ausbildungsprogrammes entwickelte sıch aQus rTta

Verlängert wurde die Probezeiıt HIS Z Novizlat, letzteres dau-
ert iImmer Z7wWel re Verschiebungen moOglıch, Wenn von einzelnen
der einjJäahrige Mılıtardienst geforde Wa  —

116 DIie frolgenden Angaben sTtammen zu grolsten e1l aus Interviews, die Im September 199 / muit Sr. Catharıne
OoYya, Sr. ona Marandu, Vıkarın, Sr. Immaculata aas und vereinzelten Schwestern geführt wurden
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Auch die Aufnahmestrategıe hat sıch stark verandert Zuerst wurden die me1l-
sten seriosen Interessentinnen aufgenommen; jetzt konzentriert [aln sıch auf
eIiwa zehn Aspiırantinnen DrO Janr: Dıie olgende Grafik zeigt dıe Entwicklung.

(
\$ Y

Abb.
Erstes Novızlat der Kapuzinerinnen In Maua 1970/1971
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Aspirantinnen Profelßschwestern

Aspirantinnen
Einfachprofeßschwestern
Ewigprofeßschwestern
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Bıs 99 / wurden 300 Aspirantinnen aufgenommen. avon legten VAS dıe zeıt-
IC6 Profelß ab, un wiederum avon gaben Schwestern ıhr ewlges Ver-
sprechen. Dreı chwestern mMIt ewiIgen elu  en en In eıner Zeıt der KrI-

In den Jahren 981 HIS 983, das Kloster wieder verlassen In atfrıkanıschen
Kulturen sınd Visionen, Lehren, edanken un Vorstellungen einzelne
Menschen gebunden. Abstrakte Ideen, Argumente un Legitimationen X-
stieren kaum ohne Gemeinschaft Yigi ebensmilieu. So werden Konflikte DET-
sona|l durchdrungen Fıne solche Sıituation In Maua unguten Grup-
plerungen un schwerwiegenden Meinungsverschiedenheiten, Was eline
Neuorientierung un Lauterung notwendiIg machte. arum fanden 9892 keine
Gelübdefelern Zu dieser /eıt verlefß Sr Paula Schmudlin Tansanıa.
Heute wirkt die Gemeinschaftt geschliossen un gestarkt un hat eine Strahl-
kraft uber das |Land

Schwestern muiıt zeitlicher Proftfelß verließen iImmer wieder das Kloster [DDire Sta-
tistık verzeichnet Austritte. SO WarTr der Bestand Im Sommer 99/ &/
chwestern muiıt ewiger Profelß un Schwestern mMit zeitlicher Profels Wırca
dies auf die Zahl Vo 61010 Apırantinnen Dbezogen, siınd 18,3% der eingetre-

Jungen Frauen geblieben. Fur tansanısche Verhältnisse wachst die Ge-
mernnschaft langsam, Was darauftf zuruüuckzufuüuhren ISst, dafß die Ausbildung
streng ıst un das kontemplatıve en hohe Anforderungen stellt. Bemerkt
werden mufß, dafs alle Madchen oder Jungen Frrauen, dıe [1UTr eıne Zeıt Im Klo-
ster Maua wichtige mpulse tTur ıhr welıteres en mıtnehmen konn-
ten Das dient der Entwicklung des Landes

Abb Q

Das Eintrittsalter leg zwischen un D3 Jahren Die melsten Aspırantinnen
SIN aber zwischen un 20 re alt Wenn eıne Interessentin dıe Grenze
VOTI 23 Jahren uberschritten hat un keine Berufsausbildung besitzt, aM SIie

168



hat MUurT die Grundschule besucht, dann Ist eıNne uTlInanme nıcht mehr MOg-
lıch Erfahrungen en gezelgt, da eiıne Intensive rellgiOse und Heruftliche
Ausbildung un Erziehung auf die Gemeimnschaft hın da schwer ırd

— O

j  )

S  S

G WE  Abb.
Julus Nyerere, damals Staatspräsident Tansanılas, 1982 auf Besuch Del den Kapuzinerinnen In Maua. Auf Abb.
orne der Prasident pflanzt 1982 einen Avocado-Baum. Auf Abb. Der Prasıdent Miıtte) In Begleitung Vo der
damaligen ÖOberin ST. Immaculata aas Iınks) und Vo Sr Catherine Mboya.

BIs 9383 egten MNMUur Frauen dUus dem Stamm der achagga Profelß ab, 986
stieß eiIne Schwester aQus dem Stamm der ahaya aus Bukoba dazu. In VWa
wırakı zahlt die Gemeimninschaft eute Rhotıa, Daudı) und VOon\n Singida omm
eine Schwester (Mwanyaturu) Madchen oder Junge Frauen, dıe nıcht aQus der
unmıttelbaren Gegend VvVon Maua oder Arusha SINd, werden melstens UWUrG
Kapuzinerbrüder auft den en der Kapuzinerinnen autfmerksam emacht.

eltere Niederlassungen
Das Wachsen der Gemeinschaft orderte eıne Ausweltung. Der Biıschof VOT

Arusha, Dennis Durning, machte den Schwestern 979 In seIıner DIOzese
eIn Angebot Sr Paula Schmudlin ZOG Pfingsten 980 miıt den Noviızın-
Nen In die Hr Hel Arusha In eınem einfachen aus schliefen sSIE zuerst auf
Kısten un wuschen sıch Im Bach In der olge entstanden Plane fur MNEeUuUeEe Ge-
au  el diıe zwischen 1984 und 1936 gebaut wurden. 1ederum en viele
Spender anderem das Fastenopfer dies ermoglıcht117.

1507 1e dazu: San Damlano 1986/2,
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9839 tand eINe weıtere Auswanderung sStTatt In anya Juu zwischen os
un Arusha 9° km VOT Maua entifernt erhielten die Schwestern VOTI
eiıchen Mchagga Marnens Kamlılı 8 ha Iruc  aren Landes neben emuü-

auch als onnenblumen un Trauben werden konnen Ftiwa 60
Kuhe weıden dort auch ChweıIne un Schafhaltung lefern VerdienstmöOg-
Iıchkeıten DITZ Station wurde 993 eingeweılrn DIe Uberwindung der Distan-
Zze WarTrT sStrapazıos S daflßs [Marn\n hatte landwirtschaftliıch SsSem konnen
ohne Niederlassung SO kam der Gedanke das FmMmMaus Zentrum Hhauen
eINe Ausbildungsstatte fur Laıenkatecheten In der ndphase werden anja
Juu 37 Schwestern aum Iınden konnen

Bereıts prufen die Schwestern wieder DIITMaTr aQuUs Okonomıischen Grunden
6INE 11eUE Ausdehnung Plantagen von Fruchtbaumen wurden welıtere Erträ-
ge chaffen Man unternımmt ede Anstrengung, autonom werden
Trotz intensıver Bewirtschaftung IST dies [1UTr fur den Lebensunterhalt der
Schwestern moOglıch Ttur Ausbildungs un Baukosten kann die Gemeimnschaft
aber NnIC eigenstandıg auftfkommen da IST ılfe VOo' außen erforderlich DIie
stetIg wachsende Gemeinschaft MUu VIe| Geld die Ausbildung der CNAWEe-

investleren. 980 die al der Schwestern auswarts der Aus-
bıldung, auch Jjetzt ıst eIwa in Viertel

In Zukunft werden noch MeUue fiinanzielle robleme hinzukommen DIie alteste
tansanısche Schwester IST re alt Mıt der Z/eıt werden vermehrt rank-
heıten un Todesfalle Vverkratten SemIn

Spirıtualitat un Apostolat
Bıschof Kılasara wunschte sıch eIMNe kontemplative Schwesterngemeinschaft
arum A Dezember 964 den Weg den Gerlisberger Schwestern
Für ihn konnten aber das Kloster der Karmeliterinnen Naırobi Kenila und
das Klarıssen Kloster Mwanza Viktoriasee keine Vorbilder sSenm Klausu-

Kloster ohne Dienst nach außen (huduma entsprachen für ıh nıcht den
edurtinissen atfrıkanıschen Landes DIie Schwestern sollten sıch

das Volk egeben WenNnn das Hauptapostolat auch das S6INM [N1US-
SO fIınden WIT Maua und den Niederlassungen ur un Sanya Juu

keine eigentlichen nach außen abschließende Klostermauern hochstens S:l
oder Abschrankungen als Schutz VOT Dieben un unerwunschten Indriıng-

ingen WIT fiınden keine verhullten weltabgeschiedenen Schwestern on
sehr TIruh beschäftigte sıch auch das Generalat der Kapuziner Rom MIt die-
SerTr rage Anastas Brantschen herichtete nach Maua uber en espräac MIT
dem Generalminister dafß dieser der IMeinung S6| d [Tla Maua der Ja
tıgkeıt nach außen sıcher mehr Zeıt geben durfe un als eIiwa Ger-
IIsberg Man könne auch kaum daflßs IT1a diese Tätıgkeit auf eEIwWwa EeIn
Maxımum VOT'T)] drei halben beschränken köonne WIeEe ich Hısher

eneıgt War Sıcher aber Vie| /eıt Ttur das reserviıe
werden un auch dıe Tatıgkeıit Vo Gelst des Gebets durchdrun-
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Abb. 11
Tansanısche Kapuzinerin als Kindergaärtnerin.

gen seIn, dafß dıe Arbeıt echtes sSeI»  118  E 97/1 Hetonte Anastas wieder,
da die Schwestern «ruhlg ren Weg selbständıg suchen durfen und nıcht
VOol den Kapuzinern bevatert werden sollten»!!  9  G 9/4 riet ıdelıs StocklI,
nıcht mit Festlegungen drängen‘  20  . DITZ Fragen nach der Balance VOoO Con-
templatıo' und “actıo’ standen Hei den Kapuzinerbrudern mehr ZUuUr ISKUSS!-
on  121 dıe Schwestern suchten den Weg uber die PraxIs. DITZ Tatıgkeit der
VMaua-Schwestern nach außen ıst recht grol3ß, aber diıe Arbeıiıtszeit ist gut eın-
geteılt Die Gebetszeıten Hılden den festen Rahmen Schwestern erteılen In
Primar- und Sekundarschulen der mgebungen Religionsunterricht, andere
führen Kiındergarten oder geben Anweisungen In CkerDau un Tierhaltung,
wieder andere eıten Semiminare un Fxerzıtien. S finden Mutterberatungen
STall, werden In verschiedenen Pfarreien der mgebung Bıldungstagungen
Tür Frauen organısiert. FS konnen nıcht alle Täatıgkeiten Im einzelnen und de-
taıllıert auTgelistet un Heschrieben werden. Jele chwestern arbeıten auch
n den Hausern fur dıe Kommunıitat, In all un Garten, In der Schustere!l,
Sattlerei un chneıldere!l, oder SIE unterhalten das Fxerzitienhaus. Be]l allen
rbeıten ırd aber darauf geachtet, dafs das gemeinsame Gebetsleben nıcht

118 Delegierter Generalkapıite! Anastas Brantschen] die Cchwestern VOTN Maua, Kom, 20.6.1970,

119 Anastas Brantschen OFMCap Sr. Immaculata Haas, BiEX; 3.8.1971, ebı

120 Sr. Immaculata aas and Donat Muller OFMCap, Maua, 9.5.197/4, eb  Q

121 1e auch erster Visitationsbericht Von Donat Muller, 4.4.1977, ebd.,
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Abb
Kapuzinerin el der Arbeit, zuUu Belispiel DEl der Tierhaltung.

tangıert ırd Darum gab mMan den FEinsatz In der Maternität In Maua auf, denn
Kınder Ichten sıch DEe| Iıhrem Gang auftf dıe Welt NIC nach dem Gebetsplan
der Schwestern!

D)Das Gebetsleben Ist intensIıv un hat eıne ganz hesondere Ausstrahlung, dıe
NIC beschrieben, sSsondern MUur erfahren werden kann. en dem Chorgebet
finden sıch /eıten der Meditation un der nbetung. Afrıkaner Heten das stilie
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oft n Gemeinsc  fll denn das abgeschlossene Sern entspricht den SID-
oenverbundenen enscnhnen WenıIg.

[ie Francıscan Sisters OT Maua siınd Kapuzinerinnen, un SIEe efolgen dıe
Konstitutionen der Schweizer Kapuzinerinnen. Sie siınd aber Atfrıkaneriınnen
und en ıIm drittarmsten Land der Welt arum verlangen nwendung un
Interpretation der Satzungen Ausweiltung un Anpassung, Toleranz und Ver-
staändnıs. Modelle christlich gelebter Armut Qus anderen /eıten un Kulturen
konnen nıcht ohne Reflexion auf den eigenen Auftrag un auf dıe eigene Kul-
iUur gelebt werden!2  2  S In Fansanıa Ist dıe Kklosterliche Armut keine Provokation

eıchtum un LUXUS Schwestern un Bruder sSInd oTt reicher Bıl-
dung Ur geniefßen eınen oheren Lebensstandard als dıe enrneı der Be-
volkerung. Das Gelubde der rmMUu mufß anders definiert werden. Fur eıne eIn-
gehende Auseinandersetzung mıiıt dieser Problematık Ist hıer nıcht der Platz
Sr Catherine oya erklarte, dıe Armut der Schwestern SI eın Auftrag Im
amp die Armut Die große Arbeiıt In der Landwirtschaft habe das Ziel,
Nahrungsmiuitte! weggeben können:;: der Fiınsatz In der Frauenforderung
wendet sSıch diıe schlechten Bildungsmogliıchkeıten; die Beratungsdien-
STE SIN Hılfeleistungen, und das dient der spirıtuellen Unterstutzung
Uund Kratftigung des gottlichen Auftrags Somuit Ist Armut nıcC prımar Yar
nıchts en, sondern weggeben: lles SO|| In den Dienst des Menschen UE-
stellt werden, nıchts ateriıelles, Kognıtıves, Spirıtuelles Ird fur sıch He-
nalten, das Indıviduum erkennt sıch MNur Im Dienen VOT Gott, In der Ordens-
gemeınnschaft un In der Welt Das Wort, das ISC In Jjedem atz dieses
Gespraächs vorkam, autete <TO share» «teılen»

Neue Wege
Das kontemplatıve en mıit eınem Dienst verbiınden, mehr als Haltung,
dıe nach außen strahlt, erfahren, entspricht der atfrıkanıschen Kultur. FınNne
Frau arbeıtet un tur Ihre Famlılıe, das ırd auch VOTI den Schwestern
erwartet FS WarTr lange rem MNUug, daf Frauen Treiwillig kınderlos blieben
ıe Maua-Schwestern wollten aber nıcht In die MMUT aktıve Diozesanarbeit eın-
steigen, sondern als arbeıtende Beterinnen un etende Arteıiterinnen De-
trachtet werden. Fur SIE ıst eıne Balance VOTlT] «contemplatıo» un «actIo» AufTt-
trag un In eınem Land FS ıst eın VWeg mıiıt Zukunft

DITS Kapuzinerinnen Vo Maua en verschiedene Niederlassungen'*  S  n Sie
en MEeUu den Weg der Bruder [DDire Schwestern kennen den Testen latz
nicht. Diese MobDbilıtat Dı sehr sinnvoll fur Tansanıa.

1272 1e| dazu den interessanten Artıkel Sr. Mediatrix Alfefrohne‚ Jalze und die Verwirklichung der bıblischen
Armut Im Ordensleben heute, Teıl, In Ordenskorrespondenz 395-417

123 Siehe dazu Nıkola Schmuckı TORCap, Bericht ber die Afrıkanischen Kapuzinerinnen, In San Damilano
1997), 5/-61
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Abb.
In Sr. Immaculata Haas, Frau utter DIS August 997:; rechts: die Nachfolgerin Sr Catherine oya
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August 99 / hat der MeUuUe atfrıkanısche Weg das sıchtbare Zeichen der
afrikanischen Frau Mutter, die sıch Dienerin Mhudumu) erhalten124
Der Gemeinschaftt Ird lüc gewunscht.

Abb.
-rau Mutter Catherine Oovya (rech?s und Vıkarın SrT. ona Marandu lınks)

Abbildungsnachweise
ADbD. 1, 6, 9-11, U:  1 Sisters Maua/Moshı, JTansanıa.
ADbD. las geographicus CapuccInus, oma 1993, 41
Abb. Provinz-Archiv Schweizer Kapuziner Luzern.
ADb. Kloster-Archiv Gerlisberg
Abb. I, SG Marita Haller-Dirr
AbDbD. 3, Missionsprokura der Schweizer Kapuziner, Olten

124 E bd., Vgl auch Die Afrıkanischen chwestern danken, Dankadresse UNSSTE Muültter Maı Immakulata,
Maliltere und Sr. Paula, In San Damilano 1997) 61-66.

175


